nehmen alle Poſtanſtalten des 


h 


. 


für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 


Zu.) 
Orden dritter Klaſſe mit der 
dum Direktor deſſewerbe⸗ Mladen mit dem Range eines Rathes dritter 


meldet 
0 Fregatte „Novara“ mit der Leiche des Kaiſers Maximilian an Bord 


Büglich der hier, eingetr. 
munduros ſeinen Abſchied nehmen werde, weil der König mit ſeiner 


Bu laſſen. 


Das Land iſt in 48 


74 


jedoch 


303. 
Das Abonnement 1 
auf dies mit Ausnahme der 


‚ Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 


24 ½ Sgr. 
Beftellungen 


AJn - und Auslandes an. 


1 Amtliches. 
Berlin, 27. Dezember: 


\ Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
ht: Dem Ober⸗Tribunals⸗Rath Sander zu Berlin den Rothen Adler- 
Schteife zu verleihen; den Profeſſor Reuleaux 


Ka ; den Polizei. Aſſeſſoren Dr. Speyer und Dr. Rumpff 
n * u. M. den Charakter als Polizei⸗Rath; jo wie dem Pächter der 
Domäne Rodenberg, Meyer, den Charakter als Amts⸗Rath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Wien, 27. Dez, Morgens. Die Eilzüge nach Peſth ſind bis 
um 6. Januar eingeſtellt. — Der Silberſchatz des Königs Georg 
— 20 demſelben gehörende Marſtallpferde ſind in Hietzing ein 
getroffen. — Graf Leo Thun wird heute vom Kaiſer empfangen 


werden. 


0 Graf Auersperg, Herbſt und Giskra ſind hierher zurückgekehrt. 
Die Kabinetsbildung wird als geſichert betrachtet. 

Wien, 27. Dezbr., Nachm. Die „Wiener Korreſpondenz“ 

daß nach einem aus Kadir eingetroffenen Telegramm die 


daſelbſt angelangt war. 
Trieſt, 27. Dezbr. Levantepoſt. Athen, 21. Dez. Bes 
eingetretenen Miniſterkriſis erfährt man, daß Ku⸗ 


Politik, welche auf Herbeiführung eines Bruches mit der Türkei ber 

bufs der Befreiung Kretas abziele, nicht einverſtanden jet. 
Konſtantinopel, 21. Dez. Die „Pforte“ ſoll beſchloſſen 

haben, die letzte Kollektivnote der vier Großmächte unbeantwortet 


Bombay, 


München, 27. Dezember Nachmitt. Dem Vernehmen nach 
werden die Wahlen zum Zollparlament am 10. Februar ſtattfinden, 
ahlkreiſe eingetheilt, welche wiederum in klei⸗ 

nere Wahlbezirke für die Stimmabgabe zerfallen. — Der Major 

im Generalftabe, Baron Freyberg, ſoll zum Militärbevollmächtig⸗ 

ten in Berlin ernannt ſein. 

den, 27. Dezember Nachmitt. Das „Dresdner Jour⸗ 
* Ban den b ii; f de ax übt 


1 


anerkeunend be 'orzüglichen Diezip! 
tung, durch welche die T 
ſi ausgezeichnet haben. Die aufrichtige Anerkennung aller Wohl⸗ 
1 jagt das Journal, werde den Truppen auch in Zukunft 
erhalten bleiben. 

London, 27. Dezember, Morgens. Wie die „Engliſche 
Korreſpondenz“ meldet, wird der preußiſche Botſcaſter Graf Bern⸗ 
ſtorff, ſchon in den nächſten Tagen auch als diplomatiſcher Vertreter 
des Norddeutſchen Bundes zu fungiren bezinnen. — Die Ruhe iſt 
in London nirgends mehr geftört worden. Die hauptſtädtiſche Po⸗ 
lizei wird auf Revolver einerercitt, 

Aus Hongkong wird vom 1. Dezember d. eine große Feuers⸗ 
brunſt gemeldet 7000 Ballen indiſcher Baumwolle verbrannten; 
der Schaden wird auf 400,000 Dollars geſchätzt. 

Paris, 26. Dezember, Abends. (Geſetzgebender Körper.) 
Dumiral ſchloß ſeine Rede gegen das Amendement Louvet mit der 
Aufforderung, die Kammer möge das ganze Ei. unverändert an⸗ 
nehmen. Es werde darin eine Lehre e denſowohl für Frankreich wie 
für das Ausland liegen. g 5 

Paris, 26. Dez., Abends. Geſetzgebender Körper. Fort⸗ 
jegung der Debatte über das Armecgeſetz. Dumiral bekämpft das 
Amendement Louvet, betreffend die Herabsetzung der Dienſtzeit. 
Redner hebt hervor, daß bei einer Frage, wie die vorliegende, 
aus nothwendig ſei, im Einvernehmen mit der Regierung vorzu⸗ 
gehen. Alle abweichenden Meinungen, welche in der Kammer ver⸗ 
treten ſeien, liefen nur darauf hinaus, das Geſetz zum Fall zu brin⸗ 
gen. Die Majorität möge in Erwägung ziehen, daß ein Eingehen 
auf das Amendement Louvet nur den Triumph der Qppoſition 
ſichern würde. — Morgen Fortſetzung der Debatte. 

Paris, 27. Dezember, Nachm. Geſetzgebender Körper. Fort⸗ 
ſetzung der Debatte über das Armeegeſeß. Der Staatsminiſter 
Rouher bekämpft das Amendement Louvet, welches der Reſerve und 
der Marine 24,000 der aktiven Armee aber 60,000 Mann entziehen 
würde. Die durch das Amendement veranlaßten Beſchränkungen 
würden den Effektivbeſtand der Armee im Vergleich zu dem jetzigen, 
welcher 639,000 Mann betrage, nicht erhöhen. Das Land bedürfe 
einer Armee von 800,000 Mann; die Feldzüge in der Krim 

d in Italien hätten zur Genüge gezeigt, daß der Effektivbeſtand 
* Armee ein unzureichender ei. Eine eigen der militä⸗ 
riſched Macht Italiens, Oeſtreichs Rußlands und des Norddeutſchen 
Bundes mit derjenigen Frankreichs ftelle die gebieteriſche Nothwen⸗ 
digkeit eine Reorganiſation der franzöſiſchen Armee außer allen 
Zweifel. — Die Rede Rouher's dauert fort. 5 
aris, 7. Dezember, Abends. Be Körper. 
Debattelber das Armeegeſetz. Rouher geht im aufe ſeiner Rede 
auf die Details des Amendements Lounet ein und führt aus, daß 
die Erhöhung der Reſervezeit um ein Jahr der Bevölkerung weniger 
beſchwerlich ſein würde als die Erhöhung des Jahreskontingents um 
10,000 Mann, welche ſich als eine Konſequenz des Amendements 
alsbald herausſtellen würde. Der Staatsminiſter ſchließt ſeine 
Rede mit dem Erſuchen, die Kammer möge von jedem Eingehen 
auf das Amendement Abſtand nehmen. i 
Wie in Deputirtenkreiſen verlautet, wird Thiers in der heuti⸗ 
gen Sitzung das Wort ergreifen. 


ruppen auch in ſchwierigen Verhältniſſen 


29. Nov. Die bengaliſche Brigade ſchifft ſich am 
1. Dezember nach Abyſſinien ein. 


r Bo 


und de ta tuollen Ha “| 


durch⸗ 


* 


Sonnabend, den 28. Dezember 1867. 


ſener Zeilung 


303. 
Zuſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
8 ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Die „France“ meldet, nach den neueſten aus Florenz einge | die Profeſſoren bleiben zurück, und die Schriftiteller zieren den 


froffenen Mittheilungen jei es als wahrſcheinlich anzuſehen, daß Me⸗ 
5 mit der Neubildung des Kabinets bald zu Stande kommen 
erde. 

Paris, 27. Dezember, Abends. (Geſetzgebender Körper.) 
Das Amendement Louvet, betreffend die Herabſetzung der Dienſt⸗ 
zeit har 9 auf 8 Jahre, ift mit 177 gegen 81 Stimmen verworfen 

rden. 

Marſeille, 27. Dezember, Mittags. Nach Berichten aus 
Athen vom 18. d. M. ſoll das Ministerium trotz der 8 Majo⸗ 
rität, welche es in der Kammer hat, ſeine Demiſſion gegeben 2 
ben und wäre Bulgaris vom König mit der Bildung eines neuen 
Kabinets beauftragt. 

Haag, 27. Dezember, Abends. In der heutigen Sitzung der 
n verlas der Miniſter des Innern ein königliches 
Dekret, welches den Schluß der Seſſion verfügt; gleichzeitig wurde 
die bevorſtehende Auflöjung der Kammer ſowie der Erlaß einer kö⸗ 
niglichen Proklamation an die Nation angekündigt. 

Brüſſel, 27. Dezember, Vormittags. Gerüchtweiſe verlau⸗ 
tet, daß mit einem der radikalen Partei angehörigen Deputirten Un⸗ 
I In behufs Uebernahme des Miniſteriums des Innern 
angeknüpft ſind. 

Die noch geſtern verbreiteten Nachrichten, nach welchem das 
bisherige Kabinet ſich wahrſcheinlich zum Verbleiben im Amte 
würde bewegen laſſen, erweiſen ſich als unbegründet. 

Florenz, 27. Dezember, Nachm. Der König wird am Sonn⸗ 
tag von Turin hierher zurückkehren. Ueber die Neubildung des Ka⸗ 
binets liegen keine weiteren Nachrichten vor. 

Italieniſche Rente 51, 19, Napoleonsd'or 22, 50. 

Liſſabon, 27. Dezember. In den Provinzen iſt es in Folge 
der neuerdings eingeführten adminiſtrativen Reformen zu Ruhe⸗ 
ſtörungen gekommen, 8 

Konſtantinopel, 27. Dezbr. Nachmittags. Die Gerüchte 
von einem bevorſtehenden Kabinetswechſel find verfrüht; jedenfalls 
er Gr bag win e 55 dem Bairamfeſte ſtatt. 

uch über das Demiſſionsgeſuch Mehemed Ruſchdi Paicha’s iſt 
kein definitiver Beſchluß gefaßt. 0 Wan ines 


— — 


Die Stellung der volniſchen Landtags- 


ft noch er Gegenſtand ber Verhandlung in der pol 
preſſe. Es wird dem „Dziennik pozn“, der ſich für die Aufrecht⸗ 
haltung der bisherigen traditionellen Praxis auf die Statuten 
des „Kolko“ berufen hatte, in dem Thorner Blatte entgegnet, daß 
doch dieſe Statuten nicht unabänderlich ſeien, ſondern daß ſie ſich 
dem fortſchreitenden Bedürfniß anſchließen müßten; die günſtigen 
Erfolge der erſten Periode dürften nicht überſchätzt werden. Mit 
dem troßigen Beharren in einer abgeſchloſſenen Stellung, die er⸗ 
ſichtlich bei der Majorität des Landtags keine Sympathieen geweckt, 
und der bloßen Negation werde die Würde und Bedeutung des 
„Kolko“ nicht gewahrt werden. 

„Dies werde am beſten zu erreichen ſein durch die weitere Ent⸗ 
wickelung des in dem Statut deſſelben liegenden Grundgedankens. 
An Talenten werde es der Fraktion, wie frühere parlamentariſche 
Debatten bewieſen, nicht fehlen, auch komme es eigentlich nicht da⸗ 
rauf an, im Landtage durch Genialität und Beredſamkeit zu glänzen, 
ſondern Sachkenntniß und ein unbefangenes urtheib zu 
zeigen. 

Das Motiv zur Fraktionsbildung wurzelte, heißt es in der 
„Gaz. Tor.“, in einem legalen Punkte, d. h. in den uns durch 
Verträge verbürgten Natfonalitätsrechten. Dieſe Rechte ſicherten 
den Theilen Polens, die mit Preußen verbunden ſind, eine beſon⸗ 
dere Repräſentation, die jedoch in einſeitiger Weiſe in den 
allgemeinen preußiſchen Landtag verwieſen wurde. Die polniſche 
Fraktion bleibt demzufolge der Natur der Sache nach das, was ſie 
durch das Recht der Verträge und der publicirten königlichen Pa⸗ 
tente iſt, — eine beſondere polniſche National-Vertretung — ein 
Landtag im Landtage. . 

Daneben aber muß die polniſche Fraktion, inſofern fie aus den 
Wahlen einer umfangreichen polniſchen Bevölkerung hervorgegan⸗ 
en, naturgemäß in x Mitte alle politiſchen Nuancen wiederge⸗ 
en, welche ſich in dem geſammten Wahlkörper abſpiegeln. Dazu 
gehört freilich eine entſprechende Wahlorganiſation. Es ſind alſo 
die zwei Vorausſetzungen, welche die Stellung des „Kolko“ beſtim⸗ 
men: Ein Landtag im Landtage — und eine Repräſentation aller 
nationalen Parteien zu ſein. Die Debatten innerhalb dieſer 
Vertretung werden außerordentlich der Aufklärung der Nation die⸗ 
nen, die von ihnen Kenntniß haben muß. Die Gründlichkeit dieſer 
Debatten würde verſchiedene Talente bedingen, die natürlich im 
Patriotismus gipfeln. Das in denſelben gewonnene Reſultat werde 


vor das Plenum des Hauſes zu bringen und dort zu vertheidigen 


ſein; durch eine ſachgemäße Diskuſſion gereift, werden ſie Beachtung 
finden und das auen der polniſchen Fraktion zu ſtützen vermögen. 


Nachdem der beſondere nationale Charakter der polniſchen 
Fraktion hinlänglich anerkannt, ſei eine Erweiterung des Stand⸗ 
punkts dahin geboten, daß der Gedanke der abſoluten Gerechtig⸗ 
keit, gegründet auf die unbefangene Diskuſſion aller imHauſe vorliegen⸗ 
den 5 das ſichtbare Programm des Polenthums 
werde. Dadurch werde mindeſtens die Anerkennung Europas ge⸗ 


iſchen Tages⸗⸗ 


Blattes iſt zu ſchließen, daß zunächſt die Beft 
L y walsssuirten. Dr. Mumm erfolgen werde. 


wonnen, wenn nicht die der Kammer, die Bedeutung des Polen⸗ 


thums in der politiſchen Welt feſtgeſtellt und der Geiſt der Nation 
gehoben. 7 
Freilich, Preußen gebietet über eine große Intelligenz, aber ſie 


| konzentrirt ſich nicht in der Kammer; denn das Beamkenthum und 


Winkel. Iſt der Beamte ſelbſt ſchon in der Kammer, ſo meidet er 
den Gebrauch der freien Sprache, flüchtet zu Sophismen und ver⸗ 
kehrten Argumenten; die Parteiführer leiden an der Einſeitigkeit 
air Anſichten und die Regierungsmänner find bedeutungslos. 

ei einer ſolchen Zuſammenſebzung der Kammer iſt es der unbe⸗ 


leicht, 15 . au ey 
Um die volle Sachkunde fi) anzueigne uff ie pol⸗ 

niſchen Abgeordneten ſich der Arb elt en fen ur 
ausgeſetzt arbeiten; Keiner darf ſich begnügen mit dem bloßen Titel 
eines Abgeordneten, Keiner der Bere halber nach Berlin 
gehen; es müſſen Opfer gebracht, die Arbeiten müſſen ſchon vor 
dem Landtage begonnen werden, um voll gerüſtet dort aufzutreten 

Aus dieſen Bemerkungen entspringt nun eine dreifache Auf abe: 
die Wahlen ind ſo zu organiſiren, daß nur unzweifelhaft befähigte 
und thätige 2 bgeordnete aus ihnen hervorgehen, die auch dem poli⸗ 
tiſchen Parteiſtandpunkt gerecht werden — die Abgeordneten haben 
jeden zur Verhandlung kommenden Gegenſtand unter einander — 
als Landtag im Landtage — reiflich zu diskutiren und dem Plenum 
Reſultate vorzulegen, die zu jeder Zeit demſelben die Bedeutung des 
„Kolko“ klar machen — die Preſſe hat die Erfüllung dieſer uner⸗ 
läßlichen Forderungen zu überwachen. Dies das Programm der 
„Gazeta“. Mit dem Grundſatze: ein Landtag im Landtage zu fein 
dürften die polniſchen Abgeordneten als Erwählte des kleineren Theils 
der Provinz unzweifelhaft bald in die Brüche kommen. 


Dentſchlan d. 
Preußen. Berlin, 27. Dezember. Heute Nachmittag 


| fangenen und gewiſſenhaften Stimme bei der nöthigen Sachkunde 


um 3 Uhr ſind im Lokale des Bundesraths die Ratifikations⸗ 


Urkunden der Poſtverträge zwiſchen dem Norddeutſche 
Bunde, den üddeutſchen Staaten, Oeſtreich und Luxemburg Ir 
getauſcht worden. — Die „Pr.⸗K.“ enthält eine Notiz über die 
bevorſtehende Berufung eines Oberbürgermeiſters der Stadt 
Frankfurt a. M, „auf Grund der jüngſt erfolgten Präſentation“. 
Dies dient zur Beſtätigung meiner neulichen Bemerkung, daß die 
Befürchtung der Frankfurter, die Beſtätigung ihrer Wahlen werde 
nicht erfolgen, unbegründet ſei. Aus der Notiz des halbamtli 
igung des i 


PT A 
Ada)» 


gezeigt. - 
Man erwartet in nächſter Zeit die Ergänzung des Bun⸗ 


regeln angeordnet, und es ſcheint demnach, daß die Vor 

des Herrn Lade nicht ohne Wirkung geblieben find. — Saia ich 
iſt vor Kurzem der Profeſſor Aegidi in Hamburg in einem preu⸗ 
ßiſchen Wahlbezirke zum Abgeordneten gewählt worden. Derſelbe 
kann aber ſein Mandat nicht antreten, weil die Hamburger Behör⸗ 

den ihm den Urlaub verweigern. Jedoch wird dieſe Schwierigkeit 
wahrſcheinlich in nächſter Zeit beſeitigt werden, da man preußiſcher⸗ 

ſeits beabſichtigt, den Genannten an eine preußiſche Univerſität — 

man (print 165 Bonn — zu berufen. 

IJ Berlin, 27. Dezember. Eine hieſige lithographirte Korre⸗ 

. meint, gut unterrichte, nen zu imäffen 

daß die Beziehungen zwiſchen Preußen und England die günſtigſten 
ſeien. Wer einigermaßen hier die Verhältniſſe kennt, bedurfte dieſer 
Verſicherung nicht. Fand doch beſonders in den letzten Monaten 
als die Konferenzfrage ventilirt wurde, ein äußerſt lebhafter Ver⸗ 
kehr zwiſchen den Kabinetten von Berlin und St. James ſtatt, mit 
welchem ſchließlich auch die Anweſenheit des dieſſeitigen Botschafters 
am engliſchen Hofe Gr. Bernſtorff in Berlin in Verbindung ge⸗ 


bracht wurde. Man wird nicht irren, wenn man annimmt, daß 


das damals erzielte Einverſtändniß zwiſchen den beiden Kabinetten 
ſich nicht allein auf die Konferenzfrage beſchränkte, wenigſtens war 
dies in gut unterrichteten Kreiſen die allgemeine Annahme. — Das 
in der letzten Sitzung des Bundesrathes am 10. d. M. beſchloſſene 
Enquete⸗Verfahren in Bezug auf die Gründung von Norddeut⸗ 
ſchen Hypotheken-Banken ſoll im Laufe der nächſten Wochen 
dadurch in's Werk geſetzt werden, daß der betreffende Ausſchuß des 
Bundesrathes eine Sachverſtändigen⸗Kommiſſion und zwar aus 
Rechtsgelehrten, Grundbeſitzern, Kaufleuten ze. beruft, um mit der⸗ 
jelben die nöthigen Feſtſtellungen herbeizuführen. — In der erſten 
Januarwoche ſieht man dem Wiederbeginn der Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Preußen und Dänemark über die Grenzregulirung in Nord- 
ſchleswig entgegen. 

Herr v. Quaade trifft demnächſt wieder hier ein, es heißt in 
Begleitung eines zweiten Unterhändlers. — Die meiſten Miniſter 
haben ſich einen kurzen Urlaub gegönnt, zur Neufahrscour bei Sr. 
Majeftät dem König werden jedoch ſämmtliche Miniſter wieder hier 
anweſend ſein. — Die Ihnen vor mehreren Wochen aviſirte Er⸗ 
nennung des Herrn v. Chauvin zum Chef des Telegraphen weſens 


. — mit Zündnadelgewehren zum Abſchluß kommen. 


des Norddeutſchen Bundes wird jetzt amtlich beſtätigt. — Morgen 


vereinigen ſich die Mitglieder des Stadtgerichts, um ihrem bishe⸗ 
rigen Präfidenten Breithaupt ein Abſchiedsmahl vor jeinem 
Abgange auf feinen neuen Poſten als erſter Präſident des Appella⸗ 
tionsgerichts zu Marienwerder zu geben. Die Wiederbeſetzung 
e hieſigen Stelle wird in der juriſtiſchen Welt ſehr lebhaft be⸗ 
rochen. Ich hatte Ihnen zur Zeit gemeldet, daß der Kreisgerichts⸗ 
irektor Schulz aus Herford dazu deſignirt ſei, daß dies der Fall 
war, darf auch noch jetzt beſtimmt verſichert werden. Der frühere 
Juſtizminiſter Graf zur Lippe berief den Kreisgerichts⸗Direktor 
S. hieher, damit er ſich über den Umfang der Geſchafte genau in⸗ 
formire. Herr Schulz leiſtete dieſem Rufe Folge, nahm hier ſpe⸗ 
zielle Kenntniß von der Präſidialthätigkeit und erklärte ſich bereit, 
die Stellung zu übernehmen. Inzwiſchen trat Gr. Lippe zurück, 
es wurde von der Berufung des Herrn Schulz alles wieder ſtill 
und es heißt nun, frühere Projekte über die Beſetzung des Poſtens 
des Berliner Stadtgerichtspräſidenten ſeien wieder aufgenommen 
und würde darüber jetzt noch im Juſtizminiſterium und zwar, wie 
man hört, unter Ernennung eines neuen Decernenten, berathen. 
Die „A. 3.“ meldet: Se. Majeftät der König hat für 
das in Nürnberg zu errichtende Denkmal für Hans Sachs die 


Summe von 675 bayr. Gulden eic 


— Die häufigen militäriſchen Konferenzen, welche 
der König in der letzten Zeit mit dem Kriegsminiſter und dem Mi⸗ 
litärkabinet abhielt, bezogen ſich, wie man hört, auf den jetzt ver⸗ 
ſendeten Mobilmachungsplan für die Armee des Norddeutſchen 
Bundes, eine Arbeit, welche im Verein mit anderen ſeine Gegen⸗ 
wart erheiſchenden Anordnungen die Abreiſe des Kriegsminiſters 
v. Roon bis jetzt verzögert hat. In Bezug auf Letzteren wird die 
Angabe auch heute noch aufrecht erhalten, daß General v. Roon 
mit der Abſicht umging, ſeinen Abſchied zu nehmen und davon nur 
durch den Wunſch des Königs zurückgekommen iſt. Der vorläufig 
auf 3 Monate beantragte Urlaub ſoll eben nur erweiſen, ob und 
inwieweit der Miniſter in einem wärmeren Klima die Befeſtigung 
Bann Geſundheit in einem Umfange erreichen kann, um ſeine volle 

erufsthätigkeit wieder aufnehmen zu können. 
Der Kriegs- und Marineminiſter v. Roon tritt vermuth⸗ 
lich am 30. d. M. den ſchon ſeit längerer Zeit in Ausſicht genom⸗ 
menen Urlaub an. 

— Wie der „Hann. Kurr.“ vernimmt, iſt der Kommandant 
von Altona, Herr General⸗Lieutenant v. Flies, von Seiten der 
königlich preußiſchen Regierung nunmehr auch mit Wahrnehmung 
der Kommandanturgeſchäfte für Hamburg, ſo weit dieſelben die 
preußiſche Garniſon betreffen, beauftragt worden. A 
10 Dem Vernehmen nach werden das 10. (hannoverſche) und 
11. cheſſiſch-naſſauiſche) Armeekorps im nächſten Sommer zu 
Korps⸗ Manövern zuſammengezogen werden. Eine königliche 
Revue über die Heeresabtheilungen wird den Schluß der Uebungen 
bilden. Sowohl in Anſehung der Zeit, als auch in Betreff der Zu⸗ 
ſammenziehung der Truppen bleiben die desfallſigen Beſtimmungen 
vorbehalten. : 

— Im Laufe des Jan. k. J. wird die Bewaffnung der geſamm⸗ 
ten Landwehr⸗Infanterie — nach ihrer neuen Organiſation 
Mil. Wchbl.) 

— Die Landtagsſeſſiton dürfte ſich, jo ſchreibt die „Prov. 
Korr.“, länger ausdehnen, als es urſprünglich den Anſchein hatte; 
dieſelbe wird vermuthlich noch im Februar ſort ejegt werden. Dieſer 
Fortdauer wird auch inſofern kein inderniß entgegenſtehen, als 
das Zoll⸗Parlament nicht vor dem Monat März berufen werden 
dürfte. (.. oben) 

— Wie die, Provinzial⸗Korreſpondenz“ meint, wird, nachdem 
im Herrenhauſe der Geſetz-Entwurf wegen Vereinigung des 
Ober⸗Appellationsgerichts mit dem Ober-Tribunal 


2 


abgelehnt worden, die Regierung ihrerſeits vermuthlich ſo bald als 
thunlich den Verſuch erneuern, die klare Forderung der Verfaſſung 
— wonach nur ein oberſter Gerichtshof beſtehen ſoll — zur Aus⸗ 
führung 8 bringen. 

— Die gegenwärtig in Petersburg ſtattfindenden Verhand⸗ 


lungen zwiſchen dem preußiſchen Provinzial⸗Steuerdirektor Hellwig 


und dem ufer Finanzminiſterium wegen Erleichterung des 
Grenzverkehrs nehmen, wie das „Th. W.“ meldet, einen gu⸗ 
ten Fortgang, Als Vorbedingung iſt die Herabſetzung einzelner 
Tarifpoſitionen angenommen worden, deren Aufrechthaltung den 
Schmuggel zur Nothwendigkeit machen würde. 

— Verſchiedene Blätter wußten mehr oder minder beſtimmt 
von einer „Unterſuchung“ zu melden, welche gegen den vormaligen 
Landtags⸗Abgeordneten Krieger (Goldap) eingeleitet werden ſolle 
wegen gewiſſer Aeußerungen, die derſelbe im Abgeordnetenhauſe 
anläßlich einer Wahlprüfung gethan habe. Der Thatbeſtand 
iſt nach der „N. P. Z.“ folgender: Der vormalige Abg. Krieger 
hatte bei einer Wahlprüfung die Behauptung aufgeſtellt, daß Polizei⸗ 
verwalter gegen Wiltrptiätge Drohungen ausgeſtoßen hätten, 
für den Fall, daß fie ihre Stimme einem liberalen Kandidaten ge- 
ben ſollten. Herr Krieger iſt nun aufgefordert worden, in einem 
auf den 12. Januar anberaumten Termin die Erklärung abzugeben, 
ob er geſonnen oder gewillt iſt, ſeine Behauptung in Betreff eines 
von ihm in ſeiner Rede namhaften gemachten Polizeiverwalters zu 
erhärten. 

Beuthen a. d. O., 26. Dez. Geſtern Nachmittag hatten wir hier ein 
großartiges Naturſchauſpiel. Durch eine Verſetzung des Eiſes in der Oder 
unterhalb unſerer Stadt begann nämlich das Waſſer mit ſolch rapider Schnel⸗ 
ligkeit zu wachſen, daß es nicht nur binnen ein paar Stunden beinahe dem 
Uferdamme gleich ſtand, ſondern auch die ganze, oberhalb der Stauung lie⸗ 
gende Eisdecke der hieſigen Oderfläche zum Rücken kam. In Folge deſſen wurde 
eine hier eingewinlerte Glogauer Zille vollſtändig zerquetſcht, ein anderer bela⸗ 
dener Segelkahn aufs trockne Land geſetzt und mehrere andere große Kähne 
arg beſchaͤdigt. Die ſchlimmſten Folgen davon ſind jedoch noch zu befürchten, 
wenn es den angeſtrengten Bemühungen der Schiffer nicht gelingt, die Kähne 
auszueiſen, weil in dieſem unglücklichen Falle die Fahrzeuge bei eintretender 
dadurch der Eisdecke ohne Weiteres auf eine Seite gelegt werden würden und 

a 
hätten. resl. 3.) 

Oppeln, 26. Dez. Da amtlichen Nachrichten und Ermittelungen zufolge 
die Rinder peſt in den, den Kreiſen Neiſſe, Neuſtadt und Leobſchuͤtz benach⸗ 
barten Theilen von Oeſtreichiſch⸗Schleſien als erloſchen anzuſehen iſt, fo hat ſich 
die hieſige königliche Regierung veranlaßt geſehen, für denjenigen Theil der 
Landesgrenze, welcher die Kreiſe, Neiſſe, Neuſtadt und Leobſchütz, und zwar die 
Strecke von Kamitz, Neiſſer Kreiſes, bis Wehowitz, Leobſchützer Kreiſes, von 
dem benachbarten Oeſtreichiſch⸗Schleſien ſcheidet, die Beſtimmungen des $. 4. 
der Verordnung vom 27. März 1836 (Geſ.⸗S. S. 173.) außer Kraft und an 
deren Stelle die Beſtimmungen des $. 3. a. a. O. in Giltigkeit zu ſetzen. Die 
militäriſche Beſetzung oben angeführten Grenzſtriches bleibt jedoch einſtweilen 
noch fortbeſtehend. (Bresl. 3.) 

Danzig, 27. Dez. Nach den bisherigen Ermittelungen iſt 
das Reſultat der leßten hieſigen Volkszählung folgendes: In 
den 35 Civilzählbezirken des Stadtkreiſes find 84,421 Einwohner, 
in den Militärzählbezirken 3085 E., in Summa alſo 87,506 Ein⸗ 
wohner Im Jahre 1864 betrug die Zahl der Einwohner 85,315, alſo 
jetzt 2191 mehr. 

— Die hieſige Gemehrfabrik auf der Niederſtadt iſt in 
dieſem Jahre bedeutend &weitert worden. Zu dieſem Zweck ſind 
vom Militär⸗Fiskus mehrere Grundſtücke angekauft worden, und 
erſtreckt ſich nunmehr das danze Etabliſſement in einem bedeutenden 
Quarré von der Weidengaſſe bis in die Nähe des Faulgrabens nach 
den Wällen hin. Die neue Anlage iſt im Rohbau fertig und ſoll 
dieſelbe im nächſten Jahre ſoweit vollendet werden, daß ſie dem 
ausgebreiteten Betriebe zu übergeben ſein wird. 

Königsderg, 24. Dezember. Die Vorſteher der hieſigen Kaufmann⸗ 
ſchaft haben an den Praſidenten des Bundeskanzleramtes, Herrn Delbrück in 
Berlin, ein ausführliches Erpofe gerichtet, in welchem fie die Vortheile darle⸗ 


ee und Ladung den erheblichſten Schaden zu gewärtigen | 


| 


un 


gen, welche eine Tarifreform des Zollvereins bringen würde. Sie bitten 
den Herrn Präſidenten, auf eine Tarifreform in dem Sinne zu wirken, daß zuf 
Vereinfachung des Tarifes alle ichen Zölle beſeitigt, unnöthige Un 
terabtheilungen fortgelaſſen, alle nicht ausdrücklich im Tarife aufgeführten 
Artikel für zollfrei erklärt werden; daß ferner auch die Zölle auf Roh⸗ und Bruch 
eiſen und auf Reis aufgehoben, ſowie endlich indiſcher Rohzucker dem Rüben⸗ 
Rohzucker und Rohzucker für den Konſum dem Rohzucker für Raffinerien gleich 
gejtelit werden. — An die Herren Miniſter des Handels und der Finanzen haben 
die Herren Vorſteher das gleiche Geſuch gerichtet. 

Königsberg, 25. Dezember. Der Verleger der „Königsberger Neuen 
tg.“ macht bekannt, daß „unerwartet eingetretene Umſtände ihn veranlaſſen, 
die „Königsb. N. Ztg.“ fortbeſtehen zu laſſen und die Erklärung in Betreff ihres 
Eingehens zu widerrufen.“ Das Blatt wird unverändert unter der bisherigen 
Redaktion weiter erſcheinen. 

Bayern. Bamberg, 23. Dezember. Geſtern fand hier 
eine Verſammlung von Mitgliedern der deutſchen Volkspartei 
ſtatt, die von 30 Perſonen aus Bayern, Württemberg, Baden, 
Preußen, Sachſen und Thüringen beſucht war. Aus Deutſch⸗Oeſtreich 
war zwar Niemand anweſend, es waren jedoch mehrere Zuſtimmungs⸗ 
erklärungen von dort eingegangen. Der Plan der Gründung einer 
autographirten demokratiſchen Zeitungskorreſpondenz, der von einer 
im Herbſt zu Mainz abgehaltenen Verſammlung entworfen war, 
wurde genehmigt, und die Geldmittel für das Unternehmen geſichert. 
Die Korreſpondenz wird von Neujahr ab in Stuttgart wöchentlich 
zweimal erſcheinen. Als Gaſt war der Präſident der Friedensliga, 
Profeſſor Guſtav Vogt aus Bern anweſend. Er verbreitete ſich in 
einem mit vielem Beifall aufgenommenen Vortrage über Zweck und I 
Wirkſamkeit der Liga. Die Verſammlung beſchloß, den Parteige⸗ 
noſſen den Beitritt zur Liga auf Grund der Genfer Beſchlüſſe zu 
empfehlen. Die weiteren Verhandlungen bezogen ſich auf die Frage 
des Wehrſyſtems und auf die Wahlen zum 30 arlament. In er⸗ 
ſterer Beziehung ſprach ſich die Verſammlung einſtimmig für das 
verbeſſerte ſchweizeriſche Milizſyſtem aus. Aus den Mittheilungen, 
welche gemacht wurden, heben wir hervor, daß die Volkspartei a 
ders in Sachſen in letzter Zeit ſich ſtark ausgebreitet hat. Man zählt 
in dieſem Lande ſchon 45 Volksvereine. Auch in Thüringen macht 
die Vereinsbewegung gute Fortſchritte. 


Oeſtre ich. 

(Wien, 25. Dezember. Wie wenig ich daran denke, den 
ungeheuren Fortſchritt zu unterſchätzen, den Oeſtreich mit ſeinen 
neuen Staatsgrundgeſetzen vom 21. Dez. gemacht hat, ſcheint mir 
denn doch die erſte Bedingung einer halbwegs gedeihlichen Entwick⸗ 
lung, daß man ſich nicht hier zu Lande auf das Lotterbett ſelbſtge⸗ 
fälliger Ueberhebung ſtreckt. Dazu aber iſt leider eben ſo viel 
Neigung, wie wenig Anlaß vorhanden. Es iſt bei Ihnen gewiß 
nicht unbeachtet geblieben, wie ſehr ſich unſere Journale darin ge⸗ 
fallen, die Ausſchreitungen einzelner Militärs, die Zurückhaltung 
der öffentlichen Meinung in ſolchen Fällen, die gelinde Beſtrafung 
u. dergl. auszuſchmücken, um ſie dann dem Publikum als Beweiſe 
für die Entſetzlichkeit des in Preußen graſſirenden „Junker⸗ und 0 
Säbelregiments“ vorzufegen. Die Reſerve der preußiſchen Publi⸗ ö 
ciſtik entſchuldigte man wohl mit der böſen Lage, in der ſie ſich un⸗ 
ter dem Grafen Bismarck befinde. Aber dieſes Mitleid war von 
einem Achſelzucken begleitet, welches Zeugniß ablegen ſollte von der 
ungebenzep. „Freiheit wie in Oeſtreich“, die wir dagegen beſäßen, 

das etwa zu jagen ſchien: „ſeht, wir Wilden find doch bejjere 
Menſchen!“ Leider haben wir nun einen ganz ähnlichen Fall bei 
uns g" Haufe zu beklagen, und wie hieß nun das Urtheil Alexan⸗ q 
ders? „Ja, Bauer, das ift ganz was anderes!“ In Znaim in 
Mähren hieb auf offener Promenade ein Lieutenant einen geachte⸗ 
ten Kaufmann zuſammen, der dort mit ſeiner Tochter ſpazieren ging 
— und das aus keinem andern Grunde, als weil der Vater, der 
ſchon zu Hauſe ſich die Werbungen des Offiziers verbeten, den Zu⸗ 
dringlichen derb abtrumpfte, als er das Mädchen jetzt hier anreden 
wollte. Die Mititärbehörde nun findet, daß der Lieutenant ganz 
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f Leopold Robert. 

Im Anfang der dreißiger Jahre dieſes Jahrhunderts machten 
auf der Ausſtellung zu Paris die Gemälde eines jungen Malers 
erechtes Auffehen und erregten durch ihre einfache Größe einen 
turm von Bewunderung. Es waren nicht große hiſtoriſche Ge⸗ 
mälde, nur Genrebilder — aber Sonnenglanz lag auf ihnen und 
die Luft von Italien ſchien ſanft darüber zu wehen. Eine neapo⸗ 
litaniſche Mutter, die bei den Trümmern ihrer vom Erdbeben zer⸗ 
ſtörten Wohnung weint, Pifferari vor einer Madonna, Schnitter 
in den pontiniſchen Sümpfen — das waren die einfachen Vorwürfe 
des Malers, die dennoch jedes Auge feſſelten und jedes Herz im In⸗ 

nerſten rührten. 
Einen förmlichen Siegesjubel erregten dieſe Werke, die im Ab⸗ 


ſterben begriffene Kunſt ſchien wieder neue Blüthen zu treiben. 


Das waren Stoffe, die ſo nahe lagen, die ſo alltäglich waren und 
mit denen doch der Künſtler jeden Beſchauer wie in einen Zauber⸗ 
bann zu ſchlagen wußte. 

Eins diger Gemälde, „die Schnitter“, wurde am Schluß der 
Ausſtellung von 1831 von Ludwig Philipp gekauft und der plötzlich 


berühmt gewordene Maler erhielt in öffentlicher Verſammlung aus 


den Händen des Königs das Kreuz der Ehrenlegion. Es war ein 
ungemein feierlicher, glänzender Akt. Alles, was Frankreich an gro⸗ 
ßen Künſtlern und Kunſtkennern beſaß, ſchaarte ſich im großen 
Saal des Muſeums um den König. Nur noch ein Maler theilte 
mit dem jungen Künſtler dieſe Ehre, fein alter Atelier⸗Genoſſe, 
Henriquet⸗Dupont. Der Name Leopold Robert tönte jetzt von den 
Lippen jedes Kunſtfreundes und Frankreich zählt ihn noch heute l 
ſeinen berühmteſten Malern, obwohl es ihn einſt von ſeiner Schwelle 
gewieſen hat. J 

Eine reiche, große Zukunft ſchien ſich vor dem jungen Künſtler 
auszubreiten, jedes ſeiner folgenden Werke vermehrte ſeinen Ruhm 
und das im Jahre 1834 vollendete Gemälde „Abfahrt der Fiſcher 
des adriatiſchen Meeres“ fand bei der Ausſtellung in Venedig die 
allgemeinſte Bewunderung; die dortige Akademie beeilte ſich, ihn 
unter ihre Mitglieder aufzunehmen. Dieſelbe Begeifterung in Pa⸗ 
ris bei der Ankunft der „Fiſcher“; da trifft plotzlich eine Nachricht 
alle Gemüther, wie ein Blitz: Leopold Robert hat ſich ermordet! 

Inmitten einer Laufbahn, die ihm Glanz und Ehre bietet, 
hält der Unglückliche plötzlich ſtill und läßt müde die Hand ſinken, 
mit der er fi ein ganzes Leben über muthig durch die Wellen rang 
— ſo entſagt nur eine edle Künſtlerſeele! 

Wer anders hätte den Muth und die Kraft, von der Höhe des 


welche die franzöſiſche Schweiz bevölkern. N 
| ey Big Seine Mutter, welche immer kränkelte und 1828 
an 


die Ueberzeugung wird: Höheres erreichſt du nicht. Alltagsnatu⸗ 
ren ſonnen ſich dann wohl auf mühſam errungener Höhe, der Künſt⸗ 
ler ſtrebt weiter oder ſtürzt ſich in den Abgrund. Nirgends liegen 
die Kontraſte näher, ſchneidender bei einander, als in einem Künſt⸗ 
ler⸗ und Dichterleben. Heute das glücklichſte, hoͤchſte Selbſtbewußt⸗ 
ſein und morgen der Zweifel an aller Schöpfungskraft; heute das 
laute Aufjubeln über ein gelungenes Werk und morgen die tiefſte 
Verachtung gegen „die Sudelei!“ Leopold Robert nun gar gehörte 
zu den melancholiſchen, mit ſich ſelbſt ewig unzufriedenen Naturen; 
wie viel Sonnenſchein auch auf ſeinen Bildern lag, durch ſein Herz 
t. 


zitterte kaum ein Strahl davon, dort war es Nacht. 


Louis Leopold Robert“) wurde am 19. Mai 1794 im Diſtrikt 
Lachaux de Fonds des ſchweizeriſchen Kantons Neufchatel geboren. 
Er verlebte ſeine Jugend unter einem nebelbedeckten Himmel, auf 
einem rauhen und wilden Boden, der zwei Dritttheile des Jahres 
von Schnee gebleicht iſt, inmitten einer jener Uhrmacher⸗Kolonien, 
Leopolds Vater war ein 


Entkräftung ſtarb, war eine Frau von rührender Frömmigkeit 
und ungemeinem Zartgefühl. Leopold hatte zwei Brüder: Alfred, 
ein Jahr jünger als er, der ſich, an einem Herzübel leidend, mit dem 
Raſirmeſſer den Hals abſchnitt, am 20. März 1825, zehn Jahre frü⸗ 
her, als ſein berühmter Bruder ſich denſelben Tod gab, und Aurele, 
der jüngſte von den Dreien, der ſich durch ſeine Zeichnungen und 
Bilder ebenfalls einen Namen gemacht. Eigenthümlich genug zeigte 
Leopold Robert, den in ſpäteren Jahren eine tiefe Schwermuth nie 
verließ, in ſeiner Knabenzeit eine Lebhaftigkeit und einen Muth⸗ 
willen, die nicht zu bändigen waren; ſein ganzes Weſen war offen, 
liebenswürdig und anziehend. Frühzeitig entfaltete ſich ſein großes 
Talent für die Zeichenkunſt; er bedeckte mit ſeinen künſtleriſchen Ver⸗ 
ſuchen jede Mauer und jedes Papier und ſein Urgroßvater ſagte ihm 
eine große Zukunft voraus. Leopold trat in ein Penſionat zu Por⸗ 
rentruy, dem damaligen Hauptorte der Unterpräfektur des Departe⸗ 
ments Haute⸗Rhin, und dort vergaß er wunderbarerweiſe ganz die 
Zeichenkunſt. Man ſah ihn ſogar einen gewiſſen Widerwillen ge⸗ 
gen ſeine frühere Leidenſchaft empfinden. Ahnte er ſchon, daß ihn 
dieſe Sirene, die Kunſt, doch endlich an einen Abgrund locken 


würde? Nach dem Austritt aus der Schule wurde der Knabe in 


ein Handelshaus zu Vverdon in die Lehre gebracht, aber der Handel 
war durchaus nicht ſeine Sache, und ſchon nach einigen Monaten 
war Leopold der unglücklichſte Menſch von der Welt. Jetzt, wo das 


8 * Leopold Robert. Sein Leben, ſeine Werke, ſein Briefwechſel. Nach 


| Ruhms und des Glücks feſten Schritts hinabzuſteigen, wenn ihm Zeuillet de Conches von Edmund Zoller.“ Hannover, Rümpler, 1963. 


verſuchte er das Glück eines neuen Wettſtreites, da ſollte 


bürgerliche Leben ihn aufrüttelte, erwachte die Künftlernatur in ihm 
von neuem, er zeichnete wieder und bald war er frei und in Paris, 
um unter der Leitung Charles Giradets die Kupferſtechkunſt zu 
treiben. Giradet ſchickte den talentvollen, jungen Mann, damit er 1 
nach der Natur arbeiten lerne, in die Akademie der ſchönen Künſte 

und ließ ihn zugleich das Atelier Davids beſuchen, der damals als 
Maler des Kaiſers Napoleon auf der Höhe ſeines Ruhmes ſtand. A 
Davids Unterrichtsmethode beſchränkte ſich zwar nur auf das Stu⸗ 
dium des menſchlichen Modells, aber er wußte doch durch ſein 
wunderbares Talent in ſeinen Schülern das Geheimniß ih⸗ 
res urſprünglichen Genius A entdecken und ſie auf den 
Weg zu führen, der ihrer Natur entſprach. Er wollte nicht 
nachgeahmt ſein. „Man kann die Meiſter ſtudiren“, ſagte er, 
„aber man darf nur der Natur folgen. Man giebt immer nur ſich 
ſelbſt. Ich will euch für euch ſelbſt vorbereiten, daß ihr eurer Natur 
folgt und nicht gegen eure Natur arbeitet.“ 

Dieſe Unterrichtsmethode wurde für Leopold Robert entſchei⸗ 
dend; kein Maler vielleicht hat mit ſolchem Eifer und ſolcher Sorg⸗ 
falt menſchliche Modelle benutzt wie er; fie allein ermöglichten ihm 
das Schaffen, aber dies gewiſenhafte Studium lähmte auch ſeine 
Flügel und drückte ſeinen Werken den Stempel auf, der ſie unter 
die Schöpfungen eines großen Talents, aber nicht eines urſprüng⸗ 
lichen Genius einreiht. Als eine Räuberbande nach Rom gebracht g 
und in dem Arbeitshauſe der Termini untergebracht worden, erwirkt 8 
ſich Robert die Erlaubniß, inmitten dieſer aus ihrer Heimath ver⸗ 
pflanzten Bevölkerung ſein Arbeitslokal aufſchlagen zu dürfen Er 
richtet ſich wirklich in den Termini ein, miſcht ſich unter die Räu⸗ 
ber, die ihn um ſeines Geldes willen freundlich aufnehmen und 
bringt zwei Monate damit zu, ſie nach der Natur zu malen. Um 
zu ſeinem Bilde „Die Schnitter in den Pontiniſchen Sümpfen“, 
die Studien machen zu können, hielt er ſich längere Zeit in dieſer 
ungeſunden Gegend auf und trotzte den fiebererzeugenden Ausdün⸗ 
ſtungen der Sümpfe. 

In Davids Atelier verband ſich Robert mit zwei ausgezeich⸗ 
neten Mitſchülern, die ihn ſpäter bei ſeiner Ankunft in Rom mit 
ihrem Rath unterftügten und ihn mit Freundſchaft überhäuften: 
mit Navez von Brüſſel und Viktor Schnetz, zuletzt Direktor der 
franzöſiſchen Akademie zu Rom, ein Künſtler, eben jo ausgezeich hn. 
net durch die Ungewzungenheit und Sicherheit ſeines Pinſels als 
durch ſeine Charakterfeſtigkeit. Schon im Jahre 1814 wagte 
Leopold, ſich um den großen Preis in der Kupferſtechkunſt zu 
bewerben. Er erhielt den zweiten Preis; zwei Jahre ſpäter 


in feinem Rechte geweſen und bewilligt ihm als Strafe einen Ur: 
laub, damit er den Bürgern von Znaim aus den Augen komme, 
bis die Aufregung ſich gelegt! n 

Dieſelben Blätter aber, welche ihre preußiſchen Kollegen ſo 
ſehr bemitleiden, trauen ſich jetzt auch nicht einmal den Namen des 
betreffenden Militärs zu nennen, oder ſelbſt nur mit Initialen an⸗ 
zudeuten. „Ein Lieutenant“ heißt es überall! Kein einziges Jour⸗ 
nal der ganzen Monarchie wagt ihn näher zu bezeichnen, oder hat 
ſonſt ein Wort der Rüge! So ſieht es mit unſerer Preßfreiheit 
aus, wo es darauf ankommt! 


Frankreich. Ar 

Paris, 25. Dezbr. Das Weihnachtsfeſt wurde in dieſem 
Jahre kirchlicherſeits mit ungewöhnlichem Pompe gefeiert. Auch in 
den Tuilerieen wurde daſſelbe äußerſt glänzend begangen, eine Mit⸗ 
ternachtsmeſſe fand jedoch nicht ſtatt. Man hatte nämlich Chriſt⸗ 
bäume für den kaiſerlichen Prinzen und ſeine 1 bereitet 
und wollte dieſe weltliche Feier nicht ſtören. Die Frühmeſſe war 
in den Tuilerien äußerſt ſtark beſucht. Der ganze Hof war anwe⸗ 
ſend, und da ausgezeichnete Muſik vorgetragen wurde, ſo war es ein 
wahrer Kunſtgenuß, und man begreift ganz gut, daß es der Fürſt 
und die Fürſtin Metternich übers Herz gebracht, ſich ſo früh den 
Federn zu entreißen und ſich um 5 Uhr zum Gottesdienſte in den 
Tuilerieen einzufinden. Der Kaiſer war ebenfalls anweſend, aber 
er ſah düſter aus; man ſieht ihm an, daß die Lage ſchwer auf ihm 
laſtet. — Der Seine-Präfekt arbeitet ſeit einigen Tagen viel mit 
dem Kaiſer. Wie es heißt, handelt es ſich um eine Herabſetzung 
des Octrois auf Wein und die nothwendigſten Lebensbedürfniſſe. 
In den franzöſiſchen Marine⸗Arſenalen wird gegenwärtig aufs 
eifrigſte gearbeitet. Man baut im Augenblicke 43 neue Kriegsſchiffe, 
darunter vier gepanzerte Fregatten, vier gepanzerte Korvetten, eine 
gepanzerte ſchwimmende Batterie ꝛc. Frankreich beſitzt jetzt 243 
Dampf- und 116 Segelſchiffe. 


Italien. 

Rom, 21. Dezember. Der Graf Sartiges hatte im Laufe 
der Woche mit dem Kardinal⸗Staatsſekretär verſchiedene Beſpre⸗ 
chungen. Er eröffnete ihm, der Kaiſer glaube, daß die von ihm 
beabſichtigten guten Dienſte dem heiligen Stuhle nur dann erſprieß⸗ 
lich ſein könnten, wenn derſelbe ohne Verzug aufrichtig und ernſtlich 
diejenigen administrativen Reformen in Angriff nähme, die ihm 
ſchon im Jahre 1860 näher bezeichnet wurden. Dann ſei auch auf 
eine Transaktion mit den europäiſchen Kabineten und der öffentli⸗ 
chen Meinung im Intereſſe der Garantirung der weltlichen Herr- 
ſchaft Ausſicht. Doch der franzöſiſche Geſandte iſt auch diesmal der 
Prediger in der Wüſte. Kardinal Antonelli hielt daran feſt, nur 
erſt, nachdem die alten Provinzen bis zum Po zurückgegeben wären, 
könne er dem Papſte von Reformen auf einer breiten Grundlage 

rechen. 
v * Die franzöſiſchen Blätter bringen die Rede, welche der 
Papſt im geheimen Konſiſtorium vom 20. Dez. gehalten hat. Wir 
entnehmen derſelben diejenigen Stellen, welche auf die letzten Er⸗ 
eigniſſe Bezug haben. Der Hauptzug dieſer Allokution iſt der Nach⸗ 


che 

„Ein Jeder fieht ſicherlich“, heißt es darin, „wie viel Beweiſe feiner gött- 
lichen Güte der erbarmungsreiche Herr über uns ausſchüttet, während Satan, 
feine Söhne und feine Satelliten ohne Aufhören ihre Wuth auf die gräß- 
lichſte Weiſe gegen unſere göttliche Religion, gegen uns und gegen den 
Stuhl des heiligen Petrus entfeſſeln. Und ſehet hier, ehrwürdige Brüder, 
wie alle Prälaten der katholiſchen Welt, welche durch die Bande des Glaubens 
und der Barmherzigkeit innig mit uns vereint und einſtimmig ſind, uns 
und den heiligen Stuhl zu vertheidigen, nicht aufhören, die einen mit 
dem lebendigen Worte, die anderen mit der Jeder in der Hand, die Sache der 
Katholicität und uns ſelbſt und den heiligen Stuhl zu vertheidigen. Die Laien 


die große Wandlung des Weltteſchicks auch in ſein ſtilles 
muste Schaffen vernichtend ein reifen. Mit dem Sturz 
Napoleons war die Oberherrſchaft über Neufchatel an Preußen zu⸗ 
rückgefallen und Leopold wurde jetzt als Fremder aus der Liſte der 
i Konkurrenten geſtrichen. Der Schlag war nun um 
o ſchmerzlicher, als diesmal Robert den Sieg davon getragen 
hätte; denn ſein glücklicher Nebenbuhler Coiny geſtand ihm ſelbſt, 
nachdem er die Arbeit Leopold's geſehen: „Es war mein Glück, 
daß ſie aus der Liſte geſtrichen wurden.“ Für den jungen Künſtler 
aber war die Frucht mehrjähriger Anſtrengungen verloren. Ja, die 
politiſche Umwälzung verfolgte ihn ſogar in der Perſon ſeines Leh⸗ 
terd. David, zur Verbannung verurtheilt, ſchloß ſein Atelier und 
Robert blieb nur kurze Zeit in dem Atelier von Gros, der das von 
David wieder eröffnet und den Unterricht deſſelben fortgeſetzt hatte. 
Er entſchloß ſich, in ſein Vaterland zurückzukehren, um im Schoße 
ſeiner Familie das Unglück zu vergeſſen, das ihn zu Boden geſchmet⸗ 
tert. Hier, in der Heimath, machte er aus der Palette, die er bis⸗ 
ber nur nebenbei geführt, eine Erwerbsquelle und während achtzehn 
Monaten malte er eine ziemlich große Anzahl von Oelbildern, die 
das Gepräge jener Lebendigkeit der a Walen Naturwahrheit 
tragen, welche ſpäter den Lebenswerb ſeines Talents ausmachten. 
Seine Künſtlerſeele ſehnte ſich indeſſen nach Rom, in ihre Heimath. 
Einen Augenblick hoffte er durch die Vermittelung Alexander von 
umboldt's von feinem neuen Vaterlande die Mittel zu ſeinem rö⸗ 
miſchen Aufenthalt zu erhalten. Aus dieſer Zeit der Hoffnungen 
und Enttäuschungen ſtammt ſeine Schwermuth. „Wenn man auf 
Hinderniſſe geſtoßen, mißtraut man ſeinem Talent und ſeinen 
Mitteln“, ſchrieb er an ſeinen Landsmann Brandt; es iſt der Wahl. 
ſpruch ſeines Lebens geblieben. Ein Herr von Mözerac endlich bot 
Robert die Mittel an, um während dreier Jahre in Rom ſeine 
Studien machen zu können, mit dem Vorbehalt, daß er das Geld 
ihm zurückgeben könne, wann er wolle und ſeine Einkünfte es ihm 
erlaubten. Be b 5 2 
Wie berauſcht von ſeinem Glück, ſtieg der junge Künſtler über 
die Alpen; er betrat das Thal von Aoſta, indem er die Verſe von 
Göthes „Mignon“ fang, die ihm Brandt geſchickt hatte: 
5 ennſt du das Land — 
Endlich war er in Rom angelangt. Er küßte die Erde. Italien! 
Rom! Das Paradies der Künstler war erreicht, nun konnte er 
ſchwelgen und darben wie ſie alle, die auf Wolken wandeln und de⸗ 
nen die Erde unter den Füßen entgleitet. Robert war nach Rom 
egangen, wie er einmal jagt, um dort zu ſiegen oder zu ſterben. 
in Jahre 1819 konnte er noch ſchreiben: „Ach, mein Lieber, wie 
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ſogar in den großen und öffentlichen Verſammlungen in Europa erheben die 
Stimme für den Schutz der Kirche und dieſes heiligen Stuhles, und im In⸗ 
terefje der weltlichen Macht und der Souverainetät dieſes Stuhles. Dieſe An- 
gelegenheit unſerer weltlichen Herrſchaft iſt ſoeben im Senate in Paris beſonders 
und im geſetzgebenden Körper glänzend und prächtig, beinahe mit Stimmen⸗ 
einheit der Abſtimmenden, unter den Beifallsbezeigungen und zur Freude aller 
wackeren Leute vertheidigt worden. .. Man zählt unter den Geiſtlichen wie 
unter den Laien ſehr berühmte Schriftfteller, die durch ihre Werke, und ſehr ge⸗ 
ſchickte Redner, welche im Schooße der politiſchen Verſammlungen ſich eine Ehre 
daraus machen, die ehrwürdigen und unbeſtreitbaren Principien der Gerechtig⸗ 
keit, der Wahrheit und des heiligen Stuhles zu vertheidigen und zu unterftügen. 
Und fie vertheidigen fie mit Eifer und Talent und widerlegen ſiegreich alle Lü. 
gen ihrer Gegner. Und wie viele Menſchen von ſehr edler Abkunft, die faſt 
allen Ländern angehören und voll Eifers für die Sache der Religion find, ver ⸗ 
ließen nicht ihre Familien, ihre Weiber, ihre Kinder und eilten unſerer Stadt 
zu Hülfe und achteten gering alle Strapazen und alle Gefahren und nah⸗ 
men keinen Anſtand, ſich in unſerer Miliz einreihen zu laſſen, um ihr 
Leben für die Kirche, für uns und für die Souverainetät unſeres hei⸗ 
ligen Stuhles in die Schanze zu ſchlagen. Sogar katholiſche Eltern, 
entflammt vom Geiſte der Religion, ſandten ihre Söhne, ſelbſt ihre einzigen 
Söhne zur Vertheidigung des heiligen Stuhles und, indem fie dem Beifpiel 
der Mutter der Makkabaer folgen, ſehen fie einen Ruhm darin und find glüd- 
lich, ihr Blut für eine ſolche Sache vergießen zu ſehen.“ Die jetzt folgende 
Stelle der Allokution enthält eine lobende Anerkennung der Anhänglichkeit des 
römiſchen Volkes an den Papſt und eine Lobeserhebung der Leiſtungen der rö⸗ 
miſchen Truppen in den letzten Kämpfen. Daran ſchließt ſich alsdann folgende 
Stelle: „Es iſt Euch gleichfalls nicht unbekannt, daß der ſehr erhabene und ſehr 
mächtige Kaiſer der edlen und hochherzigen franzöſiſchen Nation in Anbetracht 
unſerer ſehr bedenklichen Gefahren ſeine tapferen Soldaten geſandt hat, welche, 
voran ihre berühmten Anführer mit einem außerordentlichen Eifer, namentlich 
in den Kämpfen von Mentana und von Monte Rotondo, ſich gefreut haben, 
unſeren Soldaten Hülfe zu leiſten, muthig in ihren Reihen mitzukämpfen und 
dem Tode zu trotzen, um dieſen heiligen Stuhl zu ſchützen und ſich jo mit Ruhm 
u bedecken.“ Sodann iſt die Rede von dem Erfolge der Miſſionen in den fernen 
zändern, und alsdann heißt es: „Alle dieſe Thatſachen, die wir nur kurz hier 
anführen, dieſe vielfältigen Fallen, die uns die Gottloſen ftellen und die wir auf 
eine fo erſtaunliche Weiſe vereiteln, laſſen uns deutlich ſehen, wie der all mäch · 
tige und barmherzige Herr, in deſſen Hand die Herzen der Menſchen ſind, ſeine 
Kirche wunderbarlich beſchützt und vertheidigt, wie er uns mit der größten 
Augenſcheinlichkeit beweiſen will, daß die Pforten der Hölle ihr nie überlegen 
ſind und daß er ſelbſt ſtets und alle Tage bei uns iſt dis an der Welt Ende. 
Schließlich heißt es noch: „Ehe wir ſchließen, können wir nicht umhin, die voll⸗ 
ändigſten und wohlverdienteſten Glückwünſche und zugleich den Ausdruck un⸗ 
Es lebhaften Dankgefühles an diejenigen zu richten, welche mit jo vielem Ruhme 
für ſich ſelbſt zur Vertheidigung unſerer Sache und derjenigen des heiligen 
Stuhles und der Kirche, ſowohl durch ihre Reden, als durch ihre Schriften, 
als durch ihre Gaben, als auf irgend eine Art und ſogar mit Lebensgefahr bei⸗ 
etragen haben. Wir verfäumen keineswegs, in allen unſeren Gebeten, unſerem 
lehen und unſeren Dankgebeten in demüthiger und dringender Weiſe den Gott, 
von dem alle herrlichen Wohlhaten und jede vollkommene Gabe herabkommt, 
zu bitten, daß er alle dieſe Söhne ſeiner Kirche, die uns ſo lieb ſind und welche 
die kühnen Vertheidiger dieſer Kirche ſind, mit der reichſten Gunſt ſeiner Gnade 
und allen Arten himmliſcher Segnungen überſchütte.“ 


Dua nemar k. 
Kopenhagen, 24. Dezember. Der Kammerherr v. Duaade 
wird am 4. Januar wieder auf ſeinen Poſten nach Berlin zur Fort⸗ 
ſetzung der Verhandlungen mit Preußen zurückkehren. 


Colales und Provinzielles. 


6 Poſen, den Dezember. 

— Mit dem Ende dieſes Jahres werden im ganzen Umfange des Nord⸗ 
deutſchen Poſtbezirks die bisherigen Freimarken ni Franko⸗Kuverts 
außer Gebrauch geſetzt. Dagegen kommen vom 1. Januar künftigen Jah⸗ 
8 Be ne gore e Poſt⸗Freimarken zur Einführung, a 
in den Werthbeträgen von /, ½, Ya, 2 und 5 N in den 
in Thaler⸗Währung rechnenden e und in den Werthbeträgen 
von J, 2, 3, 7 und 18 Kreuzern in den in ſüddeutſcher Gulden⸗Währung rech⸗ 
nenden Gebietstheilen ausgegeben werden. Es ſollen auch Franko⸗Kuverts, 
welche mit dem Werthſtempel der Norddeutſchen Poſt⸗Freimarken zu 1 Groſchen 
bedruckt find. durch die Poft-Anftalten — ohne Unterſchied der für dieſelben 

eltenden Münz⸗ Währung — verkauft werden. Die Norddeutſchen Poſt⸗ 
reimarken find von den Poſt⸗Anſtalten zu dem Nennwerthe des Stem- 
els an das Publikum abzulaſſen. Beim Verkaufe der vorgedachten 
orddeutſchen Franko⸗Kuverts wird für die Herſtellungskoſten ein beſonde⸗ 
rer Aufſchlag von 1 Pfennig Preußiſch für das Kuvert, in Rechnung ge- 
bracht, jo daß ſich der Verkaufspreis, und zwar allgemein, ohne Rüdficht auf 


glücklich bin ich! Wie ſchön iſt Italien! Dieſe Gegenden ſind für 
den Künſtler geſchaffen oder vielmehr, nur der Künſtler vermag 
dieſe Schönheiten zu fühlen.“ Wie ganz anders lauten die Briefe 
im Zenith ſeines Ruhms und Glücks! „Viele Illuſionen find in 
mir erſtorben; die Hoffnung ſchwindet, der Wunſch allein bleibt 
nur, mir eine Exiſtenz zu gründen, die mir Frieden und Ruhe 
verſpricht, und für den Augenblick gehen meine Gedanken für die 
Zukunft nicht über ein paar Jahre hinaus.“ 

Aus Roberts eigenthümlichem Atelier, dem Arbeitshauſe der 
Termini, gingen jene Skizzen von Räubern und deren Frauen her⸗ 
vor, die als neu und eigenthümlich Aufmerkſamkeit erregten. Er 
erhielt von mehreren Seiten Aufträge, ſollte aber bald ſchmerzlich 
erkennen, daß ihm das höchſte Ideal ſeiner Kunſt, das freie geniale 
Schaffen, verſagt ſei, und mit dieſem Bewußtſein wurde ihm das 
Ausüben ſeiner Kunſt zur Arbeit, die mit bitterm Schweiß ſeine 
Stirn bedeckte. Ein Kunſtliebhaber hatte bei 155 ein Bild nach 
dem Roman der Frau von Staél: „Corinna auf dem Vorgebirge 
Miſenum improviſirend“, beſtellt; Robert hatte den Auftrag ange⸗ 
nommen, aber die Arbeit rückte nichts vorwärts. Schon war die 
Kompoſition gruppirt, ſchon die Zuhörer gemalt, nur die begeifterte 
Geſtalt Corinnas und die Oswald's fehlten noch. Aber um die 
Begeiſterung zu perſonificiren, war es nicht genug, Modelle zu hal⸗ 
ten oder zu kopiren, er mußte ſchaffen. Der ſchöpferiſche Hauch 
I Robert; er zog vor, ſich nicht meiter mit der Darſtellung 

eſſen abzumühen, das er nicht fühlte. Er ſchabte deshalb die Ge⸗ 
ſtalt der Corinna von der Leinwand, malte an ihre Stelle einen 
Improviſator und dieſes jo umgeſtaltete Gemälde iſt, iſt daſſelbe, 
das unter dem Namen „der neapolitaniſche Improviſator“ Bes 
rühmtheit erlangt hat. Dieſe Umänderung hat nichts Ueberraſchen⸗ 
des, namentlich bei Robert. David, ſein Meiſter, der nie wieder 
auf ſeine Arbeit zurückkam, hat nur ſehr wenige „Repentirs“ in 
ſeinen Gemälden, weil er lieber wieder auskratzte, wenn er etwas 
denen hatte, um das unvermeidliche Durchſchlagen der ver⸗ 
chiedenen Lagen zu vermeiden; aber von allen Malern war Leopold 
der unerſchrockendſte Kratzer; er hatte den Schaber beinahe ebenio 
oft in der Hand als den Pinſel und beſaß eine ungemeine Gewandt⸗ 
heit in der Handhabung des erſtern. War ein Stück Leinwand mit 
Farbe bedeckt und das Bild beinahe vollendet, ſo fanden eines ſchö⸗ 
nen Morgens ſeine Freunde nichts als die graue Leinwand. Er 
nannte das in der Manier Despreux, des Dichters, arbeiten; „der“, 
ſagte er, „hat mich ebenſoviel in der Malerei gelehrt als David“. 

Wie in der Literatur, ſo ſtanden ſich Er zu jener Zeitin der 
Malerei in Frankreich zwei Schulen feindlich gegenüber. Die alte 
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die befondere landesübliche Münzwährung, auf 13 Silber-Pfennige (1YY,; Gro. 
ſchen) pro Stück ftellt. Der Verkauf der Norddeutſchen Poſtfreimarken u. Franko. 
Kuverts bei den Poſtanſtalten ſoll vom 31. Dez. c. ab beginnen. Dem Publikum ſoll 
gefattet fein, die in feine Händen befindlichen bisher gebräuchlichen Freimar⸗ 
en und Franko⸗Kouverts von demſelben Termine ab und ferner innerhalb des 
1. Quartals des künftigen Jahres bei den Poſtanſtalten gegen Norddeutſche 
Poſt-Freimarken beziehungsweiſe Franko⸗Kouverts (den Verkaufswerth der 
neuen Franko Kouverts, wie oben, zu 13 Silber⸗Pfennigen gerechnet) umzu⸗ 
tauſchen oder gegen baare Bezahlung zurückzugeben. 

— Geſtern Abend nach dem Schneefall brach ein Herr bei einem Falle auf 
der Wilhelmsſtraße den Fuß. Wenn man auch bei Winterglätte nicht für jeden 
derartigen Unglücksfall die Polizei und Hausbeſitzer verantwortlich machen 
kann ſo glauben wir doch behaupten zu muͤſſen, daß bei einer größern Strenge 
der Polizei und beſſeren Fürſorge der Grundbeſitzer weniger folder Unfälle vor- 
kommen dürften. 

—.[Geſtohlenes Schreibpapier] Vor einiger Zeit wurden von 
der Polizei auf dem St. Adalbert⸗Kirchhofe eine Quantität Schreibpapier, ca. 
1 Centner, aufgefunden, welches jedenfalls kurz vorher hier geſtohlen worden 
war. Bis jetzt hat ſich der Eigenthümer zu dem Papier noch nicht gemeldet. 

— Die hieſigen Marktdiebe wurden bei dem letzten Chriſtmarkt durch ver- 
mehrte polizeiliche Aufſicht derartig vertrieben, daß in den letzten Tagen meh⸗ 
rere Diebftähle in den Läden verſücht wurden. Aber auch dabei erfolgte die 
1 Br zur Be 2 

s wurden ein beſtrafter Menſch auf der Wronkerſtraße bei dem Diebſtahl 
von Schawls, und auf dem alten Markte zwei ee Diebſtahl on 
Die eine von dieſen Frauen war bereits 


Vorſtellung zur Beſchaffun 
von Brennholz fur arme Familien veranſtaltet — ” Inaflung 


8 Rus Schul Dotations- und Penſions-Geſetz 
Bei der hohen Wichtigkeit, welche die 1 betreffend die Ein⸗ 


richtung und Unterhaltung der Volksſchulen und die Dotation und Penſi 
ihrer Lehrer für ſich in Anlprud nehmen können, möge es uns erlaubt 2 — 
Bedenken, welche uns bei der Lektüre derſelben aufgehoßen find, frei und offen 
darzuthun, damit nicht das Stillſchweigen der Lehrer als eine indirekte Zuſtim⸗ 
mung betrachtet werden könne. So viel wir durch den Verkehr mit den betref⸗ 
— Kreiſen wiſſen, haben die Meiſten durch die in Rede ſtehenden Vorlagen 
ſich wenig befriedigt gefühlt, und bereits iſt eine Lehrerverſammlung nach Liſſa 
für den 30. d. Mis. ausgeſchrieben, welche am Schluſſe des Jahres ihre Kräfte 
koncentriren will, damit das neue Jahr für ſie Beſſeres ſchaffe oder lieber das 
Alte, wenn auch als unzulänglich anerkannt, Tortbelehen laſſe. 

In der That wird derjenige, welcher die beiden Geſetzentwürfe lieſt, ſich 
nicht verhehlen konnen, daß fie den Eindruck machen, als wären fie eine flüchtig 


Schule wollte nur die ſtrengſte Regelmäßigkeit elten laſſen und 
empfahl eine ſklaviſche Nachahmung der alten Klafſike; 5 junge 
Schule ſchrieb auf ihr Banner das Wort „Natur“. Robert gehörte 
weder der einen noch der andern Schule an; wohl war er noch in 


der alten Schule aufgewachſen, aber er hatte ſich früh von dem ein⸗ 


ſeitigen Studium der Antike losgemacht und ſuchte wie die i 
Schule die Natur, ohne in deren erhebung zu verfallen, die 
aus einander 5 Gegenſätzen immer entſpringen. Er hat 
daher das große Verdienſt, daß er ohne Ahnen in der Kunſt, er 
ganz und immer er ſelbſt iſt. Aber die Kompoſition erſchien ihm 
nicht als ein Ganzes in einer Richtung. Mochte die Leinwand groß 
oder klein ſein, die äſthetiſche Seite der Arbeit, die Konzeption 
machte ihm Mühe und Qual. Er mußte ſtets mit vollen Segeln 
gegen den Wind ſteuern, wo ein anderer mit leiſen Ruderſchlägen 
ans Ziel gelangt. Beſtändig ſuchte er nach Modellen, denen er die 
Züge, den Ausdruck, die Geberden für ſeine Leinwand entnehmen 
konnte. Bot ſich ein hübſcher Kopf, ein Ausdruck, eine Stellung 
eine Bewegung, natürlich friſch und kühn feinem Blick, jo brachte 
er ſie eilig auf das Papier, ſtatt ſie ſeiner Phantaſie anzuvertrauen 
und mit eigenen Erfindungen zu verihmelzen. Seine Arbeit war 
zwar echte Kunſt, aber trotz dieſer Kunft ſieht man den Ort, wo 
die Stücke eingelegt ſind, und die Löthung. Der Pinſel Roberts 
ſchuf nie etwas ſpielend, er behielt immer feinen Ernſt und ſeinen 
langſamen Gang bei. Jeder hat einen beſondern Genius; der ſeine 
hatte keine Flügel. 
Darum hatte er auch keine Freude an feinem Schaffen, nicht 
jene Gottbegeiſterung, die den echten Künſtler durchglüht und ihm 
über die ſchwierigſten Aufgaben leicht hinweghilft. Rur eins ſeiner 
zahlreichen Bilder dat ihm die Freude ſchöpferiſcher Begeiſterung 
verſchafft: „die Schnitter“; die andern ſchlichen leiſe, mit des Ma⸗ 
lers Herzblut erkauft, von feiner Palette. Und doch laſſen dieſe un⸗ 
ſterblichen Werke, die in der Geſchichte der Malerei Epoche gemacht 
in ihrer Harmonie und vollendeten Schönheit wenig ahnen, was ſie 
dem Künſtler gekoſtet haben! Schon Heine ſchrieb darüber in Be⸗ 
eifterung: „Roberts großes Meiſterwerk, die Schnitter“ ift gleich⸗ 
25 die Apotheoſe des Lebens; bei dem Anblick deſſelben vergißt 
man, daß es ein Schattenreich giebt, und man zweifelt, ob es ir⸗ 
endwo herrlicher und lichter ſei, als auf dieſer Erde. „Die Erde 
iſt der Himmel und die Menſchen find heilig durchgöttert“, das iſt 
die große Offenbarung, die mit ſeligen Farben aus dieſem Bilde 
leuchtet“; aber wunderbarer, räthſelhafter Widerſpruch in einer 
Künſtlerfeele: der in Farben dieſes Evangelium der Freude ver⸗ 
kündet, er ſtarrte auf die Erde wie in ſein Grab! (Schluß folgt.) 


x 


hingeworfene Skizze, das Werk kurzer Zeit und keine 85 20 Jahren verheißene 
Arbeit. Denn weſentlich neue Zuſtände wären nicht kreirt, nur das Alte wird 
faſt durchweg ſanktionirt und dabei in die feineren Nuancen des Schullebens 
nicht eingegangen. R “ 

Wo find z. B. die Grenzen zwiſchen einer Elementar- und Bürgerſchule 
ſcharf gezogen? Iſt nicht die 8 deshalb unendlich nahe gerückt, daß, 
wenn bei dem neu kreirten Gegenſatze die Lehrer ſich anſtrengen werden, durch 
Erweiterung des Lehrplans ihre Schulen in die Reihe der Bürgerſchulen hin⸗ 
überzuführen, die Gemeinden hierin widerſtehen werden um nicht neue, viel⸗ 
leicht unverhältnißmäßige Opfer zu bringen? Der Fehler liegt bei dieſer Be⸗ 
ſtimmung, welche Lehrer höheren und niederen Grades ſchafft, hauptſachlich da⸗ 
rin, daß Urſache mit Folge verwechſelt wird. Denn es ſcheint natürlicher, feſt⸗ 

uſtellen, daß unter beſtimmten, leider nicht im Geſetzentwurf feſtgeſtellten Um⸗ 
fanden die Elementarſchule in die . übergehen und deshalb eine 
Erweiterung des Lehrpenſum erfahren ſoll, als daß umgekehrt geſagt wird, 
daß die Amplificirung des Lehrplans die Grenze beftimmt. 

Wie ſoll es ferner mit dem Gehalte der Rektoren gehalten werden, welche 
bei ihrer Anſtellung an l Schulen oder in Städten über 10,000 
Einwohner gewirkt haben, wenn ihre Schulen im Laufe der Zeit etwa durch 
Entſtehung von Gymnaſien und Realſchulen gelitten oder die Größe der Stadt 

eſunken iſt? So ließen ſich noch andere Beifpiele aufführen, welche die Be⸗ 
auptung beſtätigen, daß der Entwurf nicht wie ein jahrelang gelobtes und da⸗ 
rum forgfältig ausgearbeitetes Geſetz erſcheint. 

Gelſtreichere Leute werden noch mehr Lücken entdecken und wichtigere Be⸗ 
ſtimmungen vermiſſen. Dies wäre nicht geſchehen, wenn die Regierung bei 
Berathung der Entwürfe die Betheiligten zunächſt gehört hätte. Es wird doch 
wahrhaftig kein Poſt⸗, kein Soll», kein golden fta. Warn ohne daß die Inter: 
an in erſter Linie hinzugezogen worden find. Warum hat man ſich alſo bei 

erathung der Geſetze nicht an die Lehrer gewendet? Verdienen ſie etwa ſol⸗ 
ches Vertrauen nicht, auch nicht nach den Kämpfen des vorigen Jahres, die fo 
häufig Veranlaſſung geworden, dem Volksunterricht in Preußen das Wort = 
reden? Warum wird über die Köpfe der Lehrer hinweg verhandelt, als ob fie 
lebloſe Weſen wären? Und wenn die Geſetzentwürfe noch ſo vortrefflich waren 
man würde immer beklagen, daß fie hervorgegangen find von den Arbeitstiſchen 
der Büreaus und nicht entſtanden ſind aus dem Kreiſe der Lehrer, die, obwohl 
die Zeit ſchon Manches geändert hat, noch immer das Wort des Horaz auf ſich 
anwenden können: Nos numeri sumus, fruges consumere nati. } ; 

So weit über den Urſprung des Gefeges, nun ein Wort über die ratio 
legis. Wir wollen durchaus nicht die Abſicht der Regierung, demNothſtande der 
Lehrer durch die gegenwärtigen Vorlagen abzuhelfen, irgendwie verkennen; al⸗ 
lein es drängt ſich faſt unwillkürlich, wenn man einzelne Beſtimmungen ins 
Auge faßt, die Vermuthung auf, als ſollte der Zweck erreicht werden, vor Al⸗ 
lem dew Mangel an Unterricht abzuhelfen. Denn nur das Minimalgehalt iſt 
irt das Maximalgehalt, oder 2 geſagt, das ge one über das 

tinimalgehalt iſt dem Belieben der Gemeinden überlaſſen. Ueberall ferner, 
wo auf ältere Lehrer Bedacht genommen iſt, wird nur von der Befugniß, ihr 
Einkommen angemeſſen zu erhöhen, geſprochen und dabei eine Grenze gezogen, 
welche nicht überſchritten werden ſoll, jo daß es umgekehrt den Anſchein ge 
winnt, als hätte der Entwurf eher beabſichtigt, daß das Gehalt über eine be⸗ 

immte Linie nicht hinausgehe. 2 iſt die Penſion derart berechnet, daß 

e unverhältnißmäßig die Lehrer mit dem Minimalgehalt, das naturgemäß 
von den jüngeren Kräften am meiſten ins Auge gefaßt wird, begünftigt. So 
hat es alſo den Anſchein, als hätte der Geſetzgeber mit den qu. Entwürfen u. A. 
auch die Abſicht gehabt, dem Mangel an Lehrern, der ſich gegenwärtig ſehr fühl. 
bar macht, abzuhelfen, eine Abſicht, an der nichts zu deuteln wäre, wenn der 
Sonnenſtrahl des Geſetzes nicht auf die Schwelle der dornenvollen Karrieren, 
ſondern auch auf deren weiteren Weg erwärmend fiele. 

Indem wir die Beleuchtung der hier zur Sprache kommenden konfeſſio⸗ 
nellen und ſtaatsrechtlichen Fragen den Männern von Fach, den gewiegten Po⸗ 
litikern in der Preſſe und der Landesvertretung überlaffen, kommt es ung hier 
nur darauf an, panem et circensem für die Lehrer zu verlangen. Doch, 
was ſage ich et circensem? So unbeſcheiden iſt der Lehrerſtand nicht, er ver⸗ 
langt nur beſcheidene Exiſtenz für ſich und die Seinen, er verlangt, daß die 
Beſtimmung zur Wahrheit werde. Insbeſondere ſoll den Lehrern überall ein 
a Bildungsſtande und den örtlichen Verhältniſſen entſprechendes Dienft- 
einkommen gewährt werden. Wie muß es demnach mit dem Bildungsſtande 
des Lehrers oder mit ſeinen Bedürfniſſen eben, wenn nach dem Penfions.Ge- 
ſetzentwurfe ihm bei einem, nur einem tüchtigen Manne gegenwärtig zugäng⸗ 
lichen Gehalte von 400 Thlr. nach 30 jähriger Dienſtzeit ein Einkommen von 


Bekanntmachung. 
Die den Fuhrverkehr durch das Berlinerthorf mann zu rg wegen wiederholter Ver⸗ 


betreffende Verordnung vom 20. Mai d. J.Jletzung der 
wird hiermit aufgehoben. i 
Poſen, den 24. Dezember 1867. 


Königlicher Polizei-Präſident. 
von Baerensprung. 
Bekanntmachung. 


Der nunmehr feſtſtehenden Theilungsgrund- 
fäge ungeachtet, kann die Auseinanderſetzung] 
beider Serien in Betreff des eigenthümlichen im 


worden. 


liſt ein Termin 


ions⸗Gerichts hierſelbſt anberaumt wor. . 
Fonds des alten landſchaftlichen Kreditvereins] Appellations-Gerich 2 — ir und Heotar g eswe kt Im Beirage von 24 Tie 


für das Großherzogthum Poſen erft nach derf den, zu welchem der 


Weihnachts⸗Verſur 1868 lde da der als-| Franz 
dann vorhandene Beſtand deſſe urzen 
erſt aus den für dieſe Verſur zu legenden Rech- heimlich verlaſſen hat, 


1867 und vom 19. Oktober 1867 gegen den 
Rechtsanwalt und Notar Franz Adolf Boel⸗ 


flichten feines Amtes, die ehren. 
gerichtliche Disciplinar-⸗Unterſuchung eingeleitet, 
und dieſelbe auf Dienſt⸗Entlaſſung gerichtet 


Zur Verantwortung und Erörterung event. 
Beweisaufnahme und Entſcheidung der Sache 


auf den 8. Februar 1868 


3 r x 
Shun e Jes e ld des Kgl. richts zu Bromberg nom 7. November 1848 für bänte, Sägen, 


todt erklärten Ignace Pigkowit; alias Pi⸗ ben ıc. ıc. zur Verſteigerung. 


Adolf Boelmann, welcher vor 
ben, welcher fi [Kurzem feinen Amts- und Wohnfig Pleſchen 
unter der in den $. 8. 
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circa 160 Thlr. pro Jahr gewährt wird? Rechnet man dazu, daß die Pen⸗ 
ſionirung erſt in Folge von geiftigen oder körperlichen Gebrechen eintreten foll, 
alſo zu einer Zeit, wo ihm auch eine Nebenbeſchäftigung nicht mehr moglich 
iſt, ſo folgt daraus, daß die Regierung die Bedürfnißloſigkeit dieſer Beamten⸗ 
kategorie zu hoch und demgemäß ihr Gehalt und in weiterer Folge auch ihre 
Penſion zu gering anſchlägt. Aber ſelbſt bei einer bedeutenden Erhöhung des 
Einkommens halten wir die Beſtimmungen bezüglich der Berechnung der Pen⸗ 
ſion nicht für korrekt. Denn es will uns durchaus nicht einleuchten, warum 
nur das Gehalt bis zu 200 Thlr. bei Berückſichtigung der Dienſtzeit in die 
Wagſchale falle, das über 200 Thlr. dagegen nur überhaupt ½ des Ueber⸗ 
ſchuſſes abwerfen ſoll. Daß dieſem Prineip weder die Gerechtigkeit noch das 
bonum et aequum zu Grunde liegt, iſt offenbar und ebenſo offenbar, daß ſich 
der 1 lieber oder doch eingehender mit den kleineren Gehältern beſchäf⸗ 
tigt hat. 

Bezüglich des Dienſteinkommens mag es immerhin bei dem Minimalſatze 
bleiben, wir vermiſſen aber in dem Geſetzentwurfe den Fortſchritt, welchen be⸗ 
reits die größeren Städte der Monarchie in dieſer Hinſicht dadurch gemacht 
haben, daß ſie die Gehälter nach beſtimmten Jahren in beſtimmten Sätzen 
ſteigen laſſen Dadurch wird jede Willkür ausgeſchloſſen, der Lehrer unab⸗ 
hängiger gemacht und er braucht nicht mehr, wenn er eine Gehaltsverbeſſerung 
erzielen will, ſich „mit gewiſſen Kindern vorzugsweiſe zu beſchäftigen“. Durch 
dieſe Beſtimmung kann der Lehrer mehr die Intereſſen der Schule wahrneh⸗ 
men und braucht nicht zu fürchten, wenn auf ſeine Anregung der Gemeinde 
neue Koſten erwachſen, werde er ſchließlich einen verhältnißmäßigen Theil der 
Zeche bezahlen müſſen. 

Es mag auch die Unterſcheidung zwiſchen Städten über und unter 10,000 
Bewohner beibehalten bleiben. Alsdann iſt es aber auch erforderlich, daß das 
Minimalgehalt auch bezüglich der erſteren Städte feſtgeſtellt werde. Dabei 
wäre es wünſchenswerth, daß bei dieſer Beſtimmung im Intereſſe der Lehrer 
die Interpretation dahin gehe, daß auch die Garniſon ꝛc. in die Zahl der Ein- 
wohner gerechnet werde. Etwas anderes iſt es freilich, wenn es ſich um Ver⸗ 
waltungsmaßregeln handelt, hier können nur die wirklichen Einwohner in Be⸗ 
tracht kommen, indem nur ſie auf die Veränderungen in der Adminiſtration 
Einfluß ausüben. Aber wo es ſich nur darum frägt, ob die Preiſe der Woh⸗ 
nungen oder der Lebensmittel theuerer oder billiger find, da zählt nach unſerer 
Anſicht Jeder mit, der das Bedürfniß hat, ſeinen Hunger zu ſtillen und nicht 


unter freiem Himmel zu kampiren. Ein Lehrer. 
Vermiſchtes. 


* Die Wiener „Preſſe“ ſchreibt: Eine mehr als pikante Kundmachung 
war dieſer Tage auf der großen Eingangsthür der Stadtpfarrkirche zu St. 
Veit in Kärnten angeſchlagen. Dieſelbe lautet wie folgt: 

„Diejenigen, welche ihre Hunde in die Kirche mitnehmen, wollen dieſelben 
zu Hauſe laſſen, denn dieſelben gehören nicht in die Kirche und es heißt ſchon in 
der Offenbarung Johannes: Hinaus mit den Hunden, denn dieſelben gehören 
nicht in den Saal, ſondern in den ſtinkenden hölliſchen Hundeſtall, denn ſie be⸗ 
ſudeln die Kirche mit ihrem Urin und Koth und geben den Gläubigen Aerger⸗ 
niß durch ihr Herumlaufen und ihre (folgt ein ſtarker Ausdruck über die Galan ⸗ 
terie der Hunde.) Diejenigen aber, fährt das Manifeſt fort, die ihre Hunde 
trotzdem mitnehmen, können dies nicht verantworten, begehen eine große Tod⸗ 


ſünde und laufen Gefahr, daß einſt der Herr zu ihnen jagt: „Hinaus mit den 


r Es iſt übrigens traurig, daß bei uns darin ſo wenig kirchlicher 
inn herrſcht, denn die andern Nationen: Proteſtanten, Lutheraner, Juden, 
Türken und Heiden nehmen ihre Hunde nicht in die Kirche mit, während es bei 
ek immer Leute giebt, die ſich darüber kein Aergerniß und Skrubel 
machen.“ 

* (Volksaberglaube). Es iſt eine merkwürdige Thatſache, daß un⸗ 
ter der ſchottiſchen Bevölkerung der letzte Tag des Jahres, vorausgeſetzt, er fällt 
nicht auf Sonnabend oder Sonntag, als außerordentlich günftig für Abſchlie⸗ 
ßung der Ehen erachtet wird. Es ift ftatiftifch" nachgewieſen worden, daß in 
Schottland am letzten Jahrestage ſtets 1000 bis 1200 Ehen abgeſchloſſen wer⸗ 
den. Fällt der Jahresſchluß auf Sonnabend oder Sonntag, ſo iſt der Freitag 
der begünſtigte Heirathstag. Im Jahre 1864 fiel der 31. Dezember auf einen 
Sonnabend und das Eheregifter zeigte nur 75 Eintragungen, am Freitag den 30. 
aber wurden 1200 Ehebündniſſe regiſtrirt. 

Newyork. Eine in der Geſchichte des Freimaurerordens 
neue Ceremonie wurde vor Kurzem in einer der Newyorker Logen vollzogen. 
Gegen 200 Damen, Frauen, Schweſtern, Wittwen und Töchter von Maurern, 
erhielten den Grad vom Stern des Orients. Zwei frühere Großmeiſter des ! 


Inferale und Pörſen⸗Nachrichlen. 
dein Lands, de en een. Fournier⸗Auktion. 
Montag, den 30. Dezember früh von 

9 Uhr ab, werde ich im Auktionslotaleſ)9 Uhr, werde ich im Auttionslotale Ma- 


Poſen, den 21. Dezember 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 

Proclama. 
Es werden bei dem unterzeichneten Gerichte verſteigern. 


mehrere Verlaſſenſchaften verwaltet, rückſichtlich. 
deren die Erben unbekannt ſind, und zwar: 


Magazinſtraße J., 
Fourniere für 


2. Der Nachlaß der am 4. März 1864 zuf 
Gneſen verſtorbenen Marianna Czajtow⸗ 
ska im Betrage von 28 Thlr. 18 Sgr. 

3. Der Nachlaß der am 12. Februar 1867 in 


lich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung weine, ſowie diverſe 
A e 
Königl. 


Bei Gelegenheit ber Fournir⸗ Auktion 


1. Der Nachlaß des durch rechtskraſtiges Urteljam Montag den 30. c. kommen die Ge⸗ 
des ehemaligen Königlichen Ober-Landes Ge. räthſchaften einer Tiſchlerei, als: Hobel⸗ Fähnrichs-Examen in besonderen 


tönigl. Muttions-Kommifja. 


'Uhland’s Technicum 


zur Theilung kommen ſoll, fo lange aber der An⸗ 
theil jeder Serie nicht ermittelt iſt, kö 0 
die auf die Güter der 4% Pfandbriefs⸗Serie 
fallenden Quoten nicht feſtgeſtellt werden. 

Nach dem Beſtande des gedachten Fonds in 
der Johannis⸗Verſur 1867 und unter Hinzurech 
nung des muthmaßlichen Zufluſſes in den Ver⸗ 
ſuren von Weihnachten d. J. ſowie Johannis 
und Weihnachten kommenden Jahres hat die 
Kalkulatur der General-Landſchafts⸗Direktion 
die Gutsquoten der I. Serie ungefähr auf 8—9 
Procent von der getilgten Summe des Pfand- 
brief⸗Darlehns berechnet. 

In Kurzem wird noch ein ferneres Publikan⸗ 
dum ergehen, um die Intereſſenten mit dem, was 
ſie Behufs Erhebung der ö 
nach Legung der Rechnungen für die 
nachts⸗Verſur 1868 zu thun haben werden, be- 


uts-⸗Antheile Fi biö 


Banden im Monat April 1869 ergeben wird, [und 10. des Geſetzes vom 30. April 1847 ent; 


haltenen Verwarnung hierdurch öffentlich vorge⸗ 


können auch] laden wird. 


Poſen, den 12. Dezember 1867. 
Der Ehrenrath unter den Rechts - Anwälten 
und Notaren im Bezirk des Kgl. Appellations⸗ 
Gerichts zu Poſen. 
Giersch, Juſtizrath. 


Submiſſion. 

Die Tiſchler-, Glafer- und Anſtreicher⸗Arbei⸗ 

ten beim Neubau des hieſigen Gefängnißgebäudes 

ſollen im Wege der Submiſſion verdungen wer⸗ 

den. Unternehmungsluſtige wollen ihre Gebote 

ſchriftlich, verfiegelt, und mit einer den Inhalt 
bezeichnenden Aufſchrift verſehen, 


zum 3. Januar 1868 
Vormittags 11 uhr 5 
dem Unterzeichneten portofrei überreicheu. Die 
Eröffnung der eingegangenen Offerten findet im 
obengenannten Termine in der Wohnung des 
Untetzeichneten ftatt, wo auch die Anfchläge und 


Bedingungen zur Einſicht ausliegen, von denen 


auf Verlangen gegen Erſtattung der Kopialien 
Abſchriften verabfolgt werden. 
Schroda, den 19. Dezember 1867. 
Der Baumeiſter. 


Handels ⸗Regiſter. 
In unfer Handelsregifter iſt zufolge Verfü⸗ 
gung vom heutigen Tage eingetragen: 
I) in das Firmen ⸗Regiſter: 
bei Nr. 900.: Die Firma Carl Ney⸗ 
decker zu Poſen iſt erloſchen; 
2) in das Geſellſchafts⸗Regiſter: 
unter Nr. 122. die in Poſen unter der 
Firma Neydecker & Laabs ſeit dem 
15. Dezember 1867 beſtehende offene Han⸗ 
delsgeſellſchaft und als deren Geſellſchaſter 


Gneſen verſtorbenen Wirths⸗Wittwe Anna 
Dorothea Zacharias, geb Jatobi aus 
Strychowo, W aus zwei Drittheilen der 
Erbſchaft nach ihrem Ehemanne, Wirth Gott⸗ 
fried Zacharias zu Strychowo, beſtehend 
und ca. 1000 Thlr. an Werth. 

Da völlig unbekannt, wer Erbe dieſer Nach- 


laſſe ſei, fo werden dem Antrage der beſtellten 


Kuratoren zu Folge alle Diejenigen, welche an 
die gedachten Nachlaſſenſchaften aus irgend einem 
Grunde ein Erbrecht zu haben glauben, mithin 


die unbekannten Erben und deren Erben oderſim Betrage von 100 — 20,000 Thalern, entweder 
nächſte Verwandte aufgefordert, ſich perſönlichf dem 


oder ſchriftlich ſpäteſtens aber in dem auf 


den 10. Juli 1868, 


Vormittags 11 Uhr, 


: 1 % ſten 
in unſerem Inſtruktionszimmer vor dem Kreis⸗ ! 


Richter Herrn Schmauch anberaumten Ter⸗ 
mine zu melden, und ihr Erbrecht gehörig 
nachzuweiſen, widrigenfalls ſie mit ihren Erban- 
ſprüchen präkludirt und die genannten Verlaſſen⸗ 
ſchaften als herrenloſes Gut dem Fiskus zuge⸗ 
ſprochen werden ſollen. 5 
Gneſen, den 19. September 1867, 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung 


Techniſch⸗mercautiliſche Lehr⸗ und Erziebungsanſtalt in Verbindung 
mit techniſchem Bureau und Maſchinen⸗Werkſtätte. { 
Maſchinenbauern, Müllern und Industriellen jeder Branche. 


Staats Newyork aſſiſtirten bei dieſer Feierlichkeit, und der Meifter de Loge 
gab in einer Rede die Abſicht kund, er werde in der Großloge von Newyork 

dafür wirken, daß durch deren Einfluß zwiſchen den Großlogen der ganzen 

Welt ein gemeinſames Zeichen vereinbart werde, damit die weiblichen Angehd · 
rigen von Logenbrüdern allenthalben, auch ohne das Diplom ihrer Vrwand⸗ 

ie 1 5 Taſche zu tragen, von den Mitgliedern Hülfe und Unterſtütz ng fin⸗ 
en könnten. 


Redaktions ⸗Korreſpondenz. 

Au die geehrten Korreſpondenten dieſer Zeitung richten wir 
die ergebene Bitte, ihre Briefe vom 1. Januar k. J. ab nut 
frankirt an uns abgehen zu laſſen und das verauslagte Porto 
uns Ende des Quartals in Rechnung zu ſtellen. Unfrankirte 
Briefe werden wir nicht aunehmen. D. Ned. d. Ztg. 


Den Störern der Geſundheit: 
Bruft- und Lungenkatarrh, Huſten ꝛc. wird durch die Anwendung von Heil- 
nahrungs mitteln ein erfreulicher Widerſtand geleiſtet. l 15 

Herrn Johann Hoff, Hoflieferant in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1. 
Seit vielen Jahren litt ich an einem Bruſt⸗ und Lungenkatarrh, welcher — 
manchmal milder — mich endlich ſeit zwei Monaten an's Bett feſſelte. Von 
meinen jegigen beiden Aerzten wurde mir, bei meinem nächtlichen Schweiße, 
Fieber und körperlicher Abmattung der Gebrauch Ihres Malz-Extrakt⸗Geſund⸗ 
heitsbieres angerathen ꝛce. Mein Schwächezuſtand hat ſich jetzt gelegt, ein die 
Verdauungsthätigkeit ſtärkender Geneſungszuſtand iſt eingetreten ic. Carl 


euſel, Berlinerſtr. 26. in Breslau (a. D). — Bitte um Sendung von 


hrer Malz⸗Geſundheits⸗Cholade für den Oberſteiger Franke, da derſelbe 
kein anderes Getränk als Ihre Malz⸗Geſundheits⸗Ehokolade trinken darf. 
Riemer, Steuer⸗Einnehmer in Oſterfeld (a. D.). — Berlin, Bellevueſtr. 
Fa., den 23. November 1867. E. W. erſuche ich um 24 Flaſchen Ihres 
berühmten Malzextrakts, wie die letzte Sendung war. A. Lühoß geb. 


v. Rüdiger. 5 ; 
Vor Fälſchung wird gewarnt! 

Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoffſchen Malz⸗Fabrikaten 
halten ſtets Lager: in Poſen General- Depot und Haupt⸗Niederlage bei 
Gebr. Plessner, Markt 91., Niederlage bei 28. MW e= 
bauer, Wilhelmsplatz 10.; in Wongrowitz Herr Tn. Wohl- 
gemulh; in Neutomysl Herr Ernst Tepper; A.Jaeger, 
Konditor in Grätz. 


Augekommene Fremde 
vom 28 Dezember. 
OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Treskow aus 

Chludowo, v. Bienkowski aus Smufzewo, v. Mielgcki nebft Frau aus 
En: v. Dziembowski aus Goranin und Baron v. Graeve aus 
Botek, Hauptmann v. Zakrzewskt aus Sagan, Volontär Kühne aus 

Lang⸗Goslin, Kommiſſar Molinek aus Dackow. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Baron v. Eſtorff nebft 
Familie aus Pigtkowo und Nouvell aus Wierzeja, die Kaufleute 
Machmer und Hoppe aus Berlin, Krüger aus Köln, Feiſt aus Bres⸗ 
lau, Eichler aus Graudenz und Poſt aus Kulm. 

BAZAR. Gutsbeſitzer Stablewski aus Wilkowo. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Dr. med. Koebener, Partikulier v. Schwan⸗ 
der, die Kaufleute Ephraim und Köbner aus Breslau. 

SCHWARZER ADLER. Die air rn Tietze aus Kleſzezewo, v. Su ; 
chorzewski aus Puſzezykowo und v. Rejewski aus Sobiefierno. 


urLrus HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Aſcher, Frank, Lewy und 


Koppel aus Berlin und Salomon aus Bromberg, die Rittergutsbefiger 
8 ig aus Lowenein, v. Taczanowski aus Szyplowo und Berndt aus 
anowo. 
TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute : aus Berlin und Trä- 
er aus Hamburg, die Rendanten Walter aus Wohlau und Jacob aus 
. — 1 Rittergutsbeſitzer Falk aus Holftein, Mühlendefiger Wengler 
ſen. > 
HOTEL DE BERLIN, Die Kaufleute Gebr. Iſraelſohn aus Meiningen, 
Bigalke aus Faden Ee und Bellach aus Buk, die Rittergutsbeſitzer 
v. Malczewski nebſt Sohn aus Krudowo, v. Kropinski aus Orchowo. 


Wein⸗, Cigarren⸗ Auktion. 
Dienſtag, den 31. Dezember er. 


azinſtraße I., Cigarren, echte franzöſiſche 
othweine, Champagner und Rhein⸗ 
leiderſtoſfe ꝛc. ver 
fteigern, Rychlewski, 
Königl. Auftions- Kommiflar-_ 


sichere Ausbildung zum 


eine große Partie Mahag.⸗ 
auswärtige Rechnung öffent 


uktions⸗Kommiſſar. 


Hobel, Bohrer, Schrau⸗ n 

Lehrcursen, im Anschluss an das Pädago- 
gium Ostrowo bei Filehne Hon. 100 Thir. 
quart. Prospecte durch den Director. 


Miychlewski 


u Frankenberg bei Chemnitz, Königr. Sachſen. 
Ausbildung von 


Die Berliniicie Lebens- Verficherungs- Jefellchalt 


gegründet im Jahre 1836, 


ſchließt unter vortheilhaften Bedingungen alle Arten von Lebens⸗Verſicherungen 


ſchüſſe von ihre 


Die Geſellſchaft hat außer ihrem bedeutenden Sicherheits⸗Fond die reichlich⸗ 
Reſerven und zahlt die fälligen Sterbe⸗Kapitalien in äußerſt fror 
Dieſelbe verfährt überhaupt jederzeit nach humanen Prinzipien und iſt be 


Prinzip der Gegenſeitigkeit mit Auſpruch auf 


egen feſte Prämien, oder na ) 
ividende, ohne jemals Nach 
n Verſicherten zu fordern. 

eiſe. 


’ 


durch raſche Einführung zeitgemäßer Verbeſſerungen allen gerechten Anſprüchen zu 


genügen. 


Zur Ertheilung jeder näheren Auskunft, ſowie zur 
cherungs-Anträgen find ſtets bereit in Poſen: 


Die Haupt- Agenten Annuss 
Ferdinand Rieß, H. Kirſten und 


Aufnahme von Verſi⸗ 


& Stephan, 


ſowie die Agenten M. Friedlaender. 


2 i 7 ober 
Putzwaaren⸗ Auktion. in Onefen 2. . e, in ge, Jene Fate, 
Montag den 30. und Dienſtag den 31. Grätz H. Kempner, * Vagaſer ä 
d. Mts. früh von 9 Uhr ab werde ich Schloß⸗ „Jarocin H. Stegemann, 8 miegel Jacob Hamb 00 
ſtraße Nr. 4. die zur v. Koſtrzenstiſchen „Klenke Eugen Arähahn, Schrimm M. Temerszi“? 
Konkursmaſſe gehörigen Beftände, als: „Kosten 85 Sandsberg, od Dr. J. ae, 
Damenhüte, Hauben, Kapotten, Krotoſchin ürgerm. Er 5 Schwerſenz 8. Koſenſeld. 
Bänder, Blumen, Bouquets, Fe Kurnik J. F. E. Krause. Trzemeſzno €. Far 
dern, Spitzen, wollene Waaren ze., » Liffa A. Drogand, » Ritttowo G. Janufı 
ſowie gute Repoſitorien, Laden⸗Uten⸗ Neuſtadt b. P. W. Griebſch, „ Wollſtein Philipp 925 riet 
Bien, = a ꝛc. . en 2 re „ Brefhen J. Non, abriel, 
öffentlich verſteigern. r » Blefchen * „ J. 2 \ 
561 tgl. Auktions-Kommiſſ. 2 (Beilage.) r 


— An 


— —— 


ſchon gelegen und wird von den Kaliſchern als 


303. Sonnabend, 
Gaſthofs⸗Verpachtung. 


Der zu dem Dominium Noskow lich 
½ Meile von der Gubernialftadt Kaliſch im 
Königreich Polen und /½ Meile von der preußi⸗ 
— Grenze (Hauptzollamt Skalmierzyce) an 

er Chauſſee gelegene Gaſthof nebſt Tanzſaal, 
Billard, Kegelbahn und Gaſtſtall zu 40 
3 iſt vom 1, April 1868 zu verpachten. 

as Etabliſſement, ähnlich dem Schilling, iſt 


. F. 

In Folge des am 1. Januar 1868 
in Kraft tretenden Portogesetzes, 
nach welchem im ganzen innern 
Verkehr des norddeutschen Bundes 


alle Briefe 1 Sgr. Porto kosten 
wenn dieselben frank ir 


sind, ersuche ich Sie, mir Ihre 
Briefe von da ab gefäll. franco 
senden zu wollen, indem alle Briefe 
von mir Innen ebenfalls franco 
zugehen werden. 

Nach oben genanntem Gesetze 
wird für jeden Brief (auch aus der 
geringsten Entfernung) 1 Sgr. Straf- 
porto entnommen, der nicht fran- 
kirt ist; es liegt also in unserem 
gegenseitigen Interesse franco 
gegen franeo zucorrespondiren. 


obert Schmidt. 


Posen, Markt Nr. 63. 


WNorrrur EN 


BERLIN, 
Vergnügungsort im Sommer ai beſucht. 
Für einen tüchtigen Wirth iſt es ein lukratives 
Unternehmen. 

Alles Nähere zu erfahren in Poſen Berli⸗ 
nerſtraße Nr. 18. beim Maurermeiſter 


Weigt. 
Eine kleine hübſche Villa, mit Scheune 
und Stallung und Jogan großen Obft- und 
Gemüfegarten in dem Bade- und Luſtort Ober⸗ 
nigk, in ò. Stunden per Bahn Breslau zu er- 
reichen, foll fpottbillig verkauft oder auf ein Gut 

von 100 bis 200 Morgen vertauſcht werden. 
Die Befigung verzinſet ſich jetzt ſchon an Ba⸗ 
demiethen, Obſt und Gemüfe über 10 Mille, 
ſpäter mehr. Vorzüglicher Ruheſitz für Pen⸗ 

tonäre. Näheres bei dem Direktor 
Dr. Claise in Obernigt. 


mache ich hierdurch auf mein Lager 


Haupt⸗Niederlage bei 


hier am Platze noch eine Special-Agentur errichtet werden. M. 
liche Bewerbungen in meinem Comtoir Friedrichsstr. 20. 


... Bduard Mamroth. Schlittschuhe u. Schlittſchuh⸗ 
Die zweite Rambonuillet - Bock - Auetion Nenn ana 
zu Weende bei Göttingen Markt- u. Breslauerftraßen-Ede 60. 


findet statt Montag, Mittags, den 6. Januar 1868 


über 30 Vollblutböcke, 


gezüchtet aus den Stämmen von Zaillenu, Cugnot und Thireaws. Zucht- 
richtung: kräftiger, räumiger Körper — edle, nervige Kammwolle — reicher Besatz — 
Falten nur am Halse geduldet. 

Ausserdem stehen wie alljährlich zum Verkauf 


100 Rambouillet-Halbblut- und Negretti-Kamm- 
woll- Böcke 


Persön- 


Beachtenswerth 
für Hühneraugen⸗Leidende. 
Neues Hühneraugenmittel, befreit ohne 


Meſſer ſicher, ſchnell und ſchmerzlos von dieſem 
ade: Uebel. Nach kurzem Gebrauch löſt 


das Hühnerauge ganz von ſelbſt ab. 
In Flacon a 6 Sgr. zu haben bei Sof 
Waſſer⸗ aſſer⸗ 
25 4. b. W. Paulmann, ſtraße 4. 
Zeugniß. Nachdem ich länger als 20 Jahre 
an einem hartnäckigen Hühnerauge litt, was 


‚am 6. Jan. zu 6 Frd’or, am J. zu 5 Frd'or pro Stück. Verzeichnisse|mir manche bittre Stunde bereitete und oft die 


werden auf Wunsch zugeschickt. 


Arxrleffenhagen. 
Rittergut Saatel | 
i 


ſchönſten Bartieen verdarb, brachte ich vorſtehen 
des Mittel in Anwendung und bin jetzt glücklich 
über das nach kurzem Gebrauche ohne Schmer⸗ 
zen radikal beſeitigte Uebel. 

Dresden, Monat Oktober 1867. 


Neu- Eleganteſte Vallfächer, Eduard Vogel. 
Eu orpommeru. Sand e, o wie —ůůů — — — — 
Aukvon Sotillongegenftände u. Orden an e eee e 
r. Korach, 


wer 100 zweijähr. ing.“ 


Job dung len a Stück 5 S 
Kammwoll-Böcke in den? . Imspoienmur ässere Apotheke. 
r r erner 
blut-Stamm-Heerde fm im Guclen 7. 1heurien, 
am 22. Januar, in Sursit 1. Bene 


12 Uhr Mittags. 


Abstammungs- und Bonitirungs-Verzeich- 
niss aut Verlangen übersandt. 
Nächste Eisenbahnstation: 
Stralsund (3 Meilen). 
Nächste Personenpoststation ; 
Löbnitz (', Meile). 
Briefpoststation: Barth. 


in Schrimm J. Tadrzynski, 
in Wreſchen Mi. Windewend. 


Achtung! 
Aecht englische Stiefelwichſe 


in / und ½ Füllungen & 2½ und 1½ Sgr. 

Dieſe neue Wichſe, welche in kürzeſter Frſſt den 
ſchönſten, tiefſchwarzen Glanz giebt, iſt frei von 
allen ſchädlichen Säuren und hät, vermöge ihres 
paſſenden Gehalts an Paraffin und Glycerin die 
vortreffliche 1 EA dem Leder ſtets eine 
vorzügliche Elaſtiettät zu erhalten und das Alts⸗ 
trocknen und Springen deſſelben gänzlich zu ver. 
hüten. — Alleiniges Depot bei 

C. N. Paulmann. 
4 Waſſerſtr. Waſſerſtr. 4. 
Dankſagung. 

Meine Frau litt 1 Zeit an einem wun⸗ 
den Fuße, durch Anwendung der ſo heil⸗ 
ſamen Univerſal⸗Seife des Herrn J. 
Sſchinsty in Breslau, Karlsplatz 6., 
wurde fie in kurzer Zeit von ihrem ſchmerz⸗ 
haften Schaden vollſtändig befreit, 
was ich hiermit dankbar Herrn Oſchinsky aner⸗ 


kenne. Kr 
6 Zeraffelwig bei Breslau, d. 28. Okt. 1867. 
August Schirdwan, 
Kretſchambeſitzer. 


Sum Sylveſterball die preiswürdigſten 
Blumen und Kränze. S 
E. Lane, Blumenfabrik. 


uktion Mein Tuch⸗ u. Herrengarderoben⸗ 
u Gollmitz b. Prenzlau über] Geſchäft habe ich vom Bazar nach 
33 Kambomillet-Vollbiutbocke, Alten Markt⸗Ecke Nr. 77. 


am 13. Februar, Mittags 12 neben der Weinhandlung des Herrn 
Uhr. der werben auf e Rn a 


ee ent“ . ip der Haupt 

er Bock K. Franklewioz. 
verkauf . W. Kohlschütter, 

aus der Mulitzer Kamm⸗ Breslauerftrafe 3., 

woll⸗Stammſchäferei findet am fenen das Reuete in 

24. Januar 1868, Morgens 


12 Uhr per Auktion ſtatt. 
Mulitz, Poſtſt. Samtens, 


It ij ah rskarten. 1 


Leiden, woran ich ſchon längere Zeit litt und 


Neujahrskarten, 


gen konnte, binnen einigen Wochen wieder her- 


5 ; ae den, was ich zum Wohle der Leiden- 
Inſel Rügen, Im Dez. 1867. ernſten 155 N en Inhalts, in größter den dieren anzeige und Herrn J. Oſchins ty 
Auswahl empfieh ütt oer. ( Breslau, Kerkenſaß o beſtens anerkenne. 
von der Lancken. - J Sees den 3, My 137. 


Breslauerſtr. 20. 


Heute und die folgenden Tage: Fortſetzung 
des großen Uhren⸗Ausverkaufs, en gros 
& en detail unter Garantie. 

Alte Uhren, Gold und Silber werden in 


Strohm, Maſchinenführer. 


J. Oſchinstys Geſundheits⸗ und 
Unverſal⸗Seifen find zu haben in Poſen 
bei 4, Wudtke, Waſſerſtr. S.; in empen 
bei 4. Schelenz. Krotoſchin: ZU. 
Lewy. Oſtrowo: Pilz. Pleſchen: 
G. Fritz. Rawic: F. Frank. 


Ricinusöl-Pomade, 
ärztli rüft und empfohlen. Bekannt in 
Ihen lichen Wirkungen zur Stärkung den 


Auktion 
in Gerswalde bei 
Bahnh. Wilmers- ee ee 

n. 
dorf u. ee Nur am Markt Nr. 44., Ede der Büttel 
vorpommerſchergraße, I Treppe, vormals Cale Bellevue, durch 
e Eiſenbahn, über] Kunſt⸗ und Fof- Uhrmacher 
i E98 Rambouillet-| __ _Ch. Benzing. 
und 50 Rambouillet - Negretti- Böcke 


var 


Verkauf von Mühlengewerk. 


Se „0 
an Dee GRANGER & HYAN. 4.30 zo Diam- 

Alexandrinen-Strasse 23. 

Gicht: und Rheumatismus⸗Leidende 
Lairitzſcher Waldwoll⸗ 


als die anerkannt wirkſamſten Mittel gegen obige Uebel wiederholt aufmerkſam. 


Gänzlicher Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geſchäfts. 


Wir beabſichtigen unſer Geſchäft vollſtändig aufzulöſen und werden zu dem 
Zwecke unſer ganzes Lager in ſeidenen, wollenen und baumwollenen Waaren zu 


Für die von mir vertretenen Versicherungs- Gesellschaften solllbedeutend heräbgeſetzten Dreifen zum Verkauf ſtellen. 


agnuszewicz & Co., 


Waſſer⸗ 
ſich nach ein- oder zweimaligem warmen Fußbad beſraß. U. W. Paulmann, frahe 4 


eit eine ſchöne, weiße, weiche und reine 


in Neuſtadt b. P. Jacob Wolfsonn, 


Anwendung der Oſchinsky'ſchen 
DH und Uniperſalſelfen In 9 
rheumatiſch⸗gichtiſchen 8 


zwar fo bedeutend, daß ich den Arm nicht bewe⸗ N 


ETI UNG, CANALIS 


SU d, DAT PY Nx 6. 
ese do e Tan gas 


POSEN, 


Friedrichs- Strasse 30. 


CÖLN, 
Breite - Strasse 36a. 


ER N 
Liebig’s Nahrung 
für Kinder, Schwächliche und 


Genesende. 


Ein künstlicher Ersatz der Muttermilch, 
Empfohlen durch die hervorragend- 
sten Aerzte, 


Bereitet durch J. Anorſch in Moer 8, 
Rheinprovinz. 
Preis 7½ Sgr. per Paquet. 
Depots in allen grösseren 
Städten, 


| in Posen Elsner’s Apotheke. 


Schleſ. Hafer, Gerfte, 
Rapskuchen und Futtermehl 


ab Lager Poſen und allen Bahnſtationen ver⸗ 
kaufen billigft 


Philipp Karger, A. S. Lehr, 


Obornik. Poſen, ge. Gerberfir. 40. 


Torf, Torf, Torf!!! 


Watte und Präparate 
Eugen Werner, 


Wilhelmsplatz 5. 


Neueſtraſſe 85. 
. Comprimirte 
Rieinusöl - Pomade In Stangen, 


2 gm, 48 Sgr. pro Stück. 

Dieſe Pomade theilt die nämlichen allſeitig 
anerkannten haarwuchsbefördenden Wirkungen 
mit der allbekannten Rieinusölpomade in Büch⸗ 
ſen, bietet noch den Vortheil bequemer Anwen⸗ 
dung und dient gleichzeitig als Cosmetique für 
Bärte. Zu haben bei 
4 Waſ⸗ 


„0 


beſter Qualität, 1 Meile von Po⸗ 
fen, 11, Meilevon Schwerſenz, an 
der Grenze des Dorfes Daſzewicz unweit 
Glöſzyn belegen, empfiehlt in großen 
Formen und vollzähligen Tauſen⸗ 
den, a 25 Sgr. 


Seifert, 


Torfmeiſter daſelbſt. 


Sal; 


[4 
dirett aus den königl. men zu Staß⸗ 


Joseph Levy, reti, 


Für Pfecde⸗Geſchirre, Wagenleder. 
Zum Schutz des Leders 


und zur ſteten Weichhaltung deſſelben, iſt von 1 — 
Wirkung das neue Leder⸗U el von I. Elsner 


in Poſen, welches erſt geprüft und dann eingeführt wurde beim Mi⸗ 
3 T5 bei Fabriken, Poſthaltereien ze. Preis: pro gr. Fl. 10 Sgr., 10 Fl. 
F r 


Depots: 
F. Fromm. H. Gnaster. Julius Late. 
Jacob Schlesinger Söhne. 


„Die ausgezeichneten Erfolge des Oeles find beftätigt vom biefigen Artille⸗ 
rie⸗Regiment, ferner von den Herren Rittergutsbeſitzern Witt auf Bogda⸗ 
nowo b. Obornik, Amtsrath Palm auf Otuſz b. Sur, fürſtl. v. Hapfeldt- 
ſchen Kameral⸗Inſpektor Friebös auf Powitzko b. Trachenberg u. a. 
SEEN 


Gegen Räſſe, Staub, Reibung. 
egen die Einflüſſe des Schweißes u. der Stallluft. 


Für Maſchinen⸗Riemen und Fußbekleidungen. 


empfehlen wir uns, als langjährige 15 de Vermittler des 1onopt Schöne- 
becker Salz mit diesem Artikel vertraut, auch für den Zollverein zu Beziehungen von 
Salz aus den Salinen Schönebeek und Stassfurt zu Salinenpreisen, 
a Wunsch gewähren wir bei genügenden Referenzen Credit, hei grösseren 


uantitäten Antheil am Rabatt. 
Nachfolger in Magdeburg. 


6 


Ferd. Bohnenstiel 
Alb. Schildener in Schönebeck. 


VVV 8 
Von dem wegen ſeiner vortrefflichen heilkräftigen Eigenſchaften und als Haus⸗ 
mittel unentbehrlich gewordenen, 

* 7. 
allein ächt 


von Herrn G. A. W. Mayer in Breslau erzeugten 


weißen Bruſt⸗Syrup, 


von der Jury der Pariſer Welt⸗Ausſtellung 1867 
rä 

hält ftets friſch auf Lager und empfiehlt ſolchen 

H. Mansard in Beutſchen. 

Geräucherten und marinirten Aal, ge⸗ 

räucherten u. marinirten Lachs, Brat⸗ 

heringe, ruſſiſche Sardinen, 

ſowie täglich friſchen italieniſchen He⸗ 

ringsſalat (a Portion 2½ Sgr.) empfiehlt 


F. Fromm, 


Sapiehaplag 7. 

Hochr. ſüße Meſſ. Apfelſ., ſaftr. Eitr., 
eingelegte Preiſelbeeren, große türk. Ka⸗ 
tharinenpflaumen und geſchaltes Back⸗ 
obſt empfiehlt billigt Ea tete EH. 


Soeben erhielt ich aus Trachenberg in Schle: 
ſien eine friſche Sendung großer Karpfen 
a 1820 Pfd., Hechte a 10_ 12 Pfd., Welſe 
a 25—30 fd. das Stück und verkaufe ſolche 
täglich am Fiſchmarkt. Auswärtige Beftellun: 
gen werden umgehend effektuirt. 
Joseph Palczewski, 
Fiſchermeiſter. 
„Eine große Sendung 
Rehe, Haſen, Rebhühner 
empfängt heute Abend mit Eilzug und verkauft 


diefetben hilligſt F. Fromm. 


Sapiehaplatz 7. 
Decco Bouquet d. 6 Zhlr 


Februar 1 i Sehr ihn Nenne 

. 
8 n obe n ermühle . in a, . 1 ; ſchwrz.) a „ 2 „ fin illi 
zugeſandt. nck. ge 1 Waſſerrad ak ftehendem Vorgelege, 2 ie Haarwuchs zu erzeugen. Iſt in Töpfen Victoria cl Bltt ſchwez in Poſten empfehlen billig 


Hie fo ſehr beliebten echten ruſſiſchen „Mühleiſen mit Zubehör und Hirſegang zu ver. a 5 Sgr. zu haben bei 
ne tn vorräthig bei re en beim Müllermeiſter Berndt zu] Waſſer⸗ 
Gebr, Koraeh, Markt 40, [Wytobel bei Stenſzewo. ſtraße 4. 


x 


Waſſer⸗ all, fein u. ord zu 25 u. 20 Sgr. 
b. W. Paulmann, Aral. B 4. N. Piotrowski, 


Zouchong⸗Congo ü. ! ı Gebr. Andersch. 


Poſen, den 28. Dezember 1867, 


dener wohlſchmeckender Füllung be 
a G. Raschke, 


Marzipan 


immer friſch gefüllten, das Pfund 20 Sgr., ift 
ferner ſtets zu haben in der Konditorei von 


A. Pfitzner 


R. F. Daubitz ſcher 
Magen ⸗Vitter, 


nur allein bereitet von dem Apotheker R. 
7 Daubitz in Berlin, Charlot⸗ 
enſtraße 19., durch die Jury der 
Welt⸗Ausſtellung zu Paris 1867 
prämiirt, weltbekannt als ein 
vorzügliches Hausmittel bei Hä⸗ 
morrhoidal⸗, Unterleibs⸗ u. Ma⸗ 
gen⸗Beſchwerden iſt zu haben bei: 
Depots bei C. A. Brzo Hen, und W. 
J. Baye: Co. in Polen, H. F. 
Anl nt Se N Tr Snmeite: in der Konditorei von 
nlanke, G. Aſch in neide⸗ n 

mühl, Iſtdor FJrauſtadt in Czarnikau, 

G. 5. Broda in Obrzycko, C. Iſakie · H. Wolkowitz, 
wicz in Wollſtein, D. Kempner in Grätz, Wilhelmsplatz 2 
Ernft Taſchenberg in Miafteczto , > H. Goldbergs Lotterie-Com 
Karger in Obornik, Marcus Heimann 
in Golczewo, Wolf Kittauer in Pola⸗ 
jewo, Manheim ges in Pleſchen, 
Th. Kullack in Pinne, Auguſt Müller 
in Schmiegel, K. Sauers Nachfolger 
in Iarocin, Sam. Pulvermacher in 
Gneſen, A. Buſſe's Wwe. in Rogaſen, 
E. ee in Schrimm, A. Hofbauer 
in Neutomysl, Joſ. Anger in Schroda. gen der k. k. 


2 E We 1 0. 
Gleiche Wirkung. i 


Herr Oberhofgerichts⸗Kanzleirath Dr. 
finden Statt: 


Loew in Mannheim bezeugt mit vielem Ver⸗ 
I. Am 2. Jänner 1868. 


mügen, daß er durch den G. A. W. Mayer⸗ 
chen weißen Bruſt⸗Syrup von einem hart⸗ 8 
39. Ziehung der Credit-Loose. 
Höchster Treffer: 


näckigen Huſten, welcher ihn mehrere Wochen 
geplagt, in ganz kurzer Zeit vollkommen befreit 
en 1 2 S — 5 Ra EineV 1 Million Guld sw 
awnitz bei Flatow in Weſtpreußen wurde von ine Viertel Million Gulden „ 
Heiſerkeit und Bruſtverſchleimung durch niedrigster Treffer fl. 165. . 
Einlage 9 Thaler pr. Loos und bei 
Abnahme von 6 Stück à 18 Thaler ein & 
siebentes Stück gratis. | 


preussische Lotterie-Loose 


verkauft und verſendet am billigſten ! 
Sutor, Landsbergerſtr. 47. Berlin. 


Die nächsten grossen Ziehun- 


den Mayer'ſchen Bruſt⸗Syrup befreit. — 
Die Gattin des Majors Frhru. v. Secken⸗ 
dorf in Ansbach in Bayern gebrauchte den 
Bruſt⸗Syrup, laut ihrer Zuſchrift an Herrn 
„A. W. Mayer in Breslau, mit dem 
beften Erfolge. — Der k. k. Bezirks⸗Inge⸗ 
nieur Herr Ant. Stroh in Niemes in 
Böhmen ſchreibt wörtlich: 

„Ew. Wohlgeboren beehre ich mich hiermit, 
Ihnen öffentlich meinen Dank zu verſichern, 
indem Sie mich durch Ihren hier allgemein 
beliebten Mayer'ſchen Bruft-Syrup von 
meinem Leiden, einem hartnäckigen Ka⸗ 
tarrh⸗Huſten, gänzlich und ſtaunend 
ſchnell befreiten, indem eine halbe Flaſche 
dieſes vorzüglichen Mittels genügte, mein 
Uebel gründlich zu heilen.“ 


Vor Nachahmungen und Fälſchun⸗ 


gen wird gewarnt, und wiederholt dar- 
auf aufmerkſam gemacht, daß ſich die alleini⸗ 
g: Niederlagen des ächten Mayerſſhen 
ruft-Syrups > Poſen bei Gebr. 
Krayn, Wronkerſtraße Nr. 1., Zsidor 
Busch, Sapiehaplag, 2., J. V. Leit- 
geber, gr. Gerberſtraße 16., befindet. 


2. Am I. Februar 1868. 
16. Ziehung der östr. fl. 500 


Loose. 

Höchster Treffer fl. 300,000, nie- 
drigster fl. 600 ö. W. ö 
Einlage pr. ganzes Loos 6 Thaler, 
Fünftel Thlr. 1. 15 Sgr., oder fl. 2. 30. 
und bei Abnahme von je 6 Stück ein 
ganzes oder ein Fünftel 12 1808. 


3. Am 2. März 1868. 
19. Ziehung der östr. Staats- 
Loose vom Jahre 1864. 


Höchster Treffer fl. 200,000, niedrig- 
ster fl. 150 ö. W. 
Einlage 2 Thaler — fl. 3. 30 süd- 
deutsch und 7 Stück a 12 Thaler — fl 
21 süddeutsch. 

Die Loose sind auf von der k. k. Re- 
gierung verabfolgte gesetzlich gestem- 
pelte Scheine gefertigt und wird jeder 
Auftrag nach Erhalt der betreffenden 
Rimessen sofort von uns mit der be- 
kannten Geschäftspromptitüde und Ge- 
wissenhaftigkeit ausgeführt. 


VOELCKER & Co. 
Bankgeſchäft 
in Wien, Kolowratring Nr. 4. 
Zur gefälligen Nachricht: 

Postnachnahmen aus den k. k. Staa- 
ten nach dem Auslande können nicht 
nach bestehenden Postverträgen erho- 
ben werden. 

NB. Um Missverständnisse zu ver- 
meiden, wird hier ausdrücklich be- 
merkt, dass mit den beigesetzten Ein- # 
lagen ein jeder Looseabnehmer eine ge- 
setzliche „Bona fide“ chance erkauft, 
an dem betreffenden Ziehungstage den # 
höchsten Treffer zu machen. 6 


Bei dem jetzt oft eintretenden Wech⸗ 
ſelwetter find die von ärztlichen Auto» 
ritäten geprüften, allſeitig anerkannten 


R. F. Daubitz⸗ 


ſchen Fabrikate, 

Magen⸗Vitter u. Bruſt⸗ 
Gelee, allein erfunden von N. 
F. Daubitz in Berlin, 
Charlotten⸗Straße 19., 


nicht genug zu empfehlen. 
Niederlagen bei: C. A. Brzozowski 
und W. F. Meyer u. Comp. in Poſen, 
H. F. Bodin in Filehne, R. T. Fleiſcher 
in Schönlanke, M. G. Aſch in Schnei⸗ 
demühl, Iſidor Frauſtadt in Czarnikau, 
Q. S. Broda in Oberſitzko, C. Iſakie⸗ 
wiez in Wollſtein, D. Kempner in Gräg, 
Ernſt Taſchenberg in Miaſteczko, Ph. 
Karger in Obornſk, Marcus Heimann 
in Golczewo, Wolf Littauer in Pola- 
jewo, Mannheim Sternberg inpleſchen, 
h. Kullack in Pinne, Auguſt Müller 
in Schmiegel, S. Lauers Nachfolger in 
Jarocin, Sam. Pulvermacher in Gne⸗ 
ſen, A. Buſſe's Wwe. in Rogaſen, E. 
Sievert in Schrimm, A. Hofbauer in 
Neutomysl, Iof. Unger in Schroda. 


Arac⸗ und Rum⸗Punſch 


in / und ½ Flaſchen empfiehlt 


Irre 
Zu der am 8. Junuar beginnenden Zie⸗ 
hung 2. Klaſſe der von der Königl Pr. Mer 
gierung genehmigten Frankfurter Stadt⸗ 
Lotterie empfiehlt Looſe / 1 Thlr. 20 Sgr., 
74 3 Thlr. 5 Sgr., 1 12½ Thlr. Fran⸗ 
kirte Aufträge werden gegen Einſendung des Be- 
von Poſtvorſchuß prompt 


trages oder Entnahme 
Eur J. Munks Kollette, 


Berlin, Neue Friedrichsſtr. 31. 
NB. In der erſten Klaſſe fiel 1 Hauptreffer von 
Fl. 3000 auf Nr. 20,179 in m. Kollekte. 


D SBergſtraße 7.0 
ſind die großen ſchön ausgebauten Kellerlokale 
von 5 Piecen und engl. Küche mit kompleter 
Gaseinrichtung, welche ſich zu einem Reſtaura⸗ 
tions⸗Lokal, wie auch zu jedem andern Geſchäfte 


1 E'’romm. vorzüglich eignen, vom J. April 1868 zu ver⸗ 


. miethen. n 
.. ——— » » rr 
Von den echten 1864er El Januar k. mehrere kleine Wohnungen zu verm. 


Globo-, gr. Londres-Cigarren I. Zu yon Philipp Weitz jun. 
ne: Zu vermiethen eine © i 
haben nur noch ca. 10 Mille 3 ) Schmiede 


H d Ts 
abzugeben; Preis 50 Thlr. pr. neh at et Halbdorf 


ß N : ſtraße Nr. 5. 
Mille bei Abnahme von minde- et. Martin Ar. 28., 3. Etage, finden 
stens ½ Orig.-Kiste von 500 l Penſtonäre freundliche Aufnahme. 
Stück (sonst 70 Thlr. pr. Mille), St. Martin Nr. 23., 3. Etage, ift vom 
und halten diesen Gelegenheits- J. Jan. eine möblirte Stube nach vorn heraus 
kauf bestens empfohlen. 


zu vermiethen. 
J. D. Katz & Sohn, 


Markt Nr. 47. iſt ein Eiskeller zu ver⸗ 
Wilhelmsstrasse 8. 


miethen. 1 
2 möbl. W. à kl. St. z. verm. kl. Ritterſtr. 4. 
Zwei möblirte Wohnungen find zum J. Ja⸗ 
nuar oder auch ſofort zu vermiethen Königs⸗ 
ſtraße 1 und 2. 


Pfannkuchen täglich feifh mit verſchte Wilda 9 


von Neujahr ab zu vermiethen und bald zu be⸗ 
ziehen. 


Prß. Loose. W 38er 13 Bern c 


Paſſagepreiſe: Bis auf 


6 


St. Martin 44., nahe am Berlinerthor, 


©. Temes. liſt eine möblirte Stube zu vermiethen. 


Hamburg- Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 1 


Veränderte Abgangstage der direkten Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New: Hort, 


In Folge der mit dem Norddeutſchen Bunde und den Vereinigten Staaten 
geſchloſſenen Poſt⸗Convention, werden die donn ſtatt wie 
bisher am Sonnabend, von Neujahr 1868 an Mittwochs Morgens, 
von Hamburg, Southampton anlaufend, expedirt, und zwar wie folgt: 


von Hamburg: von Southampton: 
Germania, Capt. Schwenſen, Mittwoch, 8. Janr. 68. Freitag, 10. Janr. 68. 
Allemannia, Meier, do. 22. Janr. do. 24. Janr. /12 Uhr 
Cimbria, Trautmann, do. 5. Febr. do. . Febr. \ mie. 
ammonia, Ehlers, do. 19. Febr. do. 21. Febr. 
Germania, Schwenſen, do. 4. März do. 6. März tags 
Allemannia, Meier, do. II. März = do. 13. März 


Holſatia (im Bau) Weſtphalia (im Bau) 

Vom 4. März ab findet eine wöchentliche Expedition ſtatt. 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ext. Thlr. 165., Zweite Kajüte Pr. Ext. Thlr. 100, 
Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 50. 

Fracht Pfd. St. 2. 10 pr. ton von 40 Hamb. Kubikfuß mit 15% Primage. 
Briefporto von und nach den Verein. Staaten A Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Ham⸗ 
burger Dampfſchiff“ 

Von Hamburg nach New Orleans, eventuell South— 


ampton anlaufend: 
Bavaria, Capt. Meyer, am 31. Dezember. 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 200, Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 150, 
Zwiſchendeck Pr. Ert. Thlr. 50. 
Fracht Pfd. St. 2. 10. pr. ton von 40 Hamb. Kubikfuß mit 15% Primage. 
Näheres bei dem Schiffsmakler ; N . 

August Bolten, Wim. Miller's Nachfolger, Hamburg. 
fo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein kon ; 
zeffionirten Generalagenten 8 1 Pi 

H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße 1, 
und deſſen Spezialagenten 
Fabian Charig, in Firma Nathan Charig in Poſen, Markt 90. 


Norddeutscher Lloyd. 
Regelmäßige Poſtdampfſchifffahrt 
Bremen und Newyork, 


B —— Southampton anlaufend. 
Von Bremen: Von Newyork: Von Bremen: Von Newyork: 


D. Weſer 4. Januar, 30. Januar, [D. Hanſa J. Februar. 27. Februar, 
D. Newyort 11. - 6. Februar, [D. Bremen 8. . 5. März, 
D. Union 18. . 13. . D. Amerika 15. . 1223 

D. Hermann 25. 20. 0. Deutſchland 22. 19. 


ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Southampton jeden Dienſtag, 
von Newyork jeden Donnerſtag. 
Zwiſchendeck 50 Thaler Courant inkl. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen 
. Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler. 
Fracht bis auf Weiteres: Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. 


Von Baltimore: 
D. Baltimore Ran, J. April, D. Baltimore 
D. Berlin 1. April, 1. Mai, D. Berlin 
ferner von Bremen und Baltimore jeden Erſten, 
Vierten des Monats. \ 
Paſſagepreiſe bis auf Weiteres: Kajüte 120 Thaler, Zwiſchendeck 50 Thaler Crt., Kinder 
unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler. 
Fracht bis auf Weiteres: Pfd. 2. 10 Sh. mit 15 % Primage per 40 Kubikfuß Bremer Maaße. 
Nahere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in- 
F die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 


Urüsemann, Direktor. II. Peters, Prokurant. 


Von Bremen: 


J. Juni, 1. Juli, 
von Southampton jeden 


Alle 8 Cage erfdeint N 5 
1 Hummer. Mit Beilagen 
und zahlreichen 
Auſtrationen. 


Preis vierteljährlich 


nur 25 Sgr. 


(In Oeſterreich nach Cours.) 


x u. 


daß er die Aufgabe, welche er bei ſeinem erſten Erſcheinen ſich ftellte, glänzend gelöſt hat. 

Unfere Aufgabe und unſer Stolz war es und wird es ſein, 
fördern und den Tagesbedürfniſſen, wie 
— Unſer Streben belohnte der Erfolg: d 
nicht nur in Europa, ſondern auch jenſeits des Oceaus das 


ge worden. 8 \ } 
Aber wir begnügen uns nicht damit, 
ſolidern find fortwährend beſtrebt, die Erwartungen deſſelben 


mit neuen Spenden zu ſchmücken. 


Im Uebrigen werden wir auch —. * es uns In je Pr vu Bee Beſchreibung die 
tig ung der Damen- und Kinder» Garderobe ſtets der neueſten Mode entſprechend zu lehren UN 3 

ei enten Rü a familien Gelegeuhe lichen Erſparungen geboten ift. Die lahrlich 
e der Abonnenten Rückſicht nehmen, ſo daß den Familien Gelegenheit . cn run fer in natürlicher Gröhegfit gefammnten 
Dieſe Schnittmufter find in Zeichnung 


klar und faßlich, daß auch die ungeübteſte Hand im Stande ift, ein gutfigendes e und Rid ae, 


Be duͤrfni [ 
neriden 48 Nummern (74 Bogen in größtem Folio Format) bringen gegen 300 
Gorrderobe der Damen, Mädchen und Knaben, ſowie der Leibwäſche überhaupt. 


über 1500 Abbildungen umfaſſen gleich falls die geſammte Damen. Garderobe, 
Ge genſtände, welche irgend in das Bereich weiblicher Handarbeiten gehören, 


9 der be tiſche Theil des Bazar gewährt das Beſte aus den Gebieten des Nu . 
Aber auch der belletriſtiſche Th es Bazar ge zu feinen Mitarbeitern die tüchtigen Nräfte die bekannteſten Nut Tanz. 


und Unterhaltenden. Redigirt von Karl Auguſt Heigel, zählt er 


Weiteres: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler, 


den Geſchmack zu bilden, den 
den intellektuellen Auforderungen an ein 
die Abonnentenzahl mehrte ſich jährlich um viele Tauſende. 
erſte n — 
| int in 10 Sprachen, in einer Auflage von mehr als einer Viertel g 

. K* den Ansprüchen des Publikums in jeglicher Weiſe gerech 
zu übertreffen und den re 


und die gewöhnlich zu theuren 


40 4 1 21 3 4 4 N 1 e 
wei den, nach dem modernſten Geſchmack: Pariſer und Berliner Originalmufter für Stickerei, Weißſtickerei. Tannhilder. 
tad je, Filet, Strick,, Häfel-, Knüpf⸗ und Perlenarbeiten; endlich in regelmäßiger Reihenfolge die neueften Aden und Schönen, des Belehrenden 


Durch Krankheit des bisherigen Inhabers iſt 


die Hofbeamtenſtelle auf dem Dominium Sen⸗ 
kowo bei Bythin wieder vakant und ſoll vom 
2. Januar f. a. ab von Neuem beſetzt werden. 
Gchalt 80 Thaler. 

Der Königl. Domänenpächter 


. Student. 


Ein tüchtiger Deſtillateur, 

der mit guten Zeugniſſen verſehen, findet unter 
günfigen Bedingungen bei mir ein dauerndes 

ngagement. Reflektirende wollen ſich bei mir 
melden. 

Adolf Batzenellenbogen 

in Krotoſchin. 2 

Eine aufs Beſte empfohlene thätige Wirth⸗ 
ſchafterin, die erfahren iſt in der Molkerei 
und feinern Kochkunſt, findet ſofort oder Neu; 
jahr ein Engagement in &ortalowe bei 


Schwerſenz. — 2 
Annonce. 

Ein der poln. und deutſchen Sprache mädhti- 

ki Bass Mann aus guter Familie, der Luft 


at die Oekonomie zu erlernen und Energie be- 
st, aber nur ein ſolcher, findet ohne Benlions- 
ahlung Unterkommen zum 1. März oder April. 
o? iſt auf fr. Anfragen zu erfahren in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Beſt empfohlene Wirthſchafterinnen, ſowie 
tüchtige Köchinnen und andere brauchbare und 
zuverläſſige Dienſtboten find noch disponibel. 

Caartıh, 

Gr. Gerberſtraße 8/9 im ſchw. Adler. 
Ein Volontair und ein Lehrling werden 
verlangt bei MM. Zude Jr., Neueſtr. 4. 
Zur Uebernahme der Altes einer alten Dame 
wird eine Frau geſetzten Alters geſucht. Näheres 

Wronkerſtraße 6., eine Treppe. 
Junge Mädchen finden dauernde Beſchäftigung 

in der Blumenfabrik von 
E. Lanz, Wilhelmsplatz Nr. 6. 


Ein Lehrling mit ſchöner Handſchrift kann 
in mein Cigarren⸗Engros⸗ & Endetail: 
Geſchäft ſofort eintreten. 

Isidor Cohn, Berlinerſtr. 11. 


Der Herr, der geftern Abend beim Aufziehen 
der Handſchuhe feinen Siegelring liegen ließ, 
wird erſucht, denſelben abzuholen. 

J. Menzel. 


1 Thaler Belohnung 
dem Wiederbringer eines Biſampelzkragens mit 
braunfeidenem Futter; auf dem Wege von der 
kleinen Gerberſtraße, Sapieha⸗ Platz bis zur 
Landſchaft verloren, kleine Gerberſtraße 5. im 
Hofe rechts. 


Strzalkowo. 


Norddeutſche Allgemeine, Kölniſche 

Volkszeitung, Tygodnik Illustro- 
wany, Journal amusant find zu 
ſubabonniren in der Konditorei 

A. Pfitzner am Markte. 


RUDOLF MOSSE, 


Zeitungs- Annoncen - Expedition, 


Berlin, Friedrichsſtraße 60. 


Die erſten Nummern des neuen Jahrgangs 1868 find bereits erſchienen. 


Alle Suchhandlungen u. poſt; 
Atmter nehmen Beſtellungen 
an und liefern 
probe-Mummern. 


er Bazar, die reichhaltigſte und nützlich ſte Familienzeitung, hat durch ſeinen ungeheuren Erfolg wohl am beſten bewieſen, 


häuslichen Fleiß zu 
Weltblatt Rechnung zu tragen. — 


ein trauter 
tion Exemplaren. 


e 
bei vorzugsweiſe 1 ra n 
r. zugsweiſe auf die Bent 0 asche 


und Beſchreibung ſo 
zufertigen. Jährl 
ferner alle übrigen 
Preiſen in den Läden gekauft 
rie, Application und Sou: 


Die 


been für Klavier und Geſeng far Geſund. 


Illi aſtrationen find von Künſtlern erften Ranges. Außerdem bringt der belletriſtiſche Theil e eine Fülle von Vorſchriften 


tou ren, Räthſel, Rebus, Schach- und Röſſelſprung Aufgaben, 
heit g. und Schönheitspflege, Hauswirthſchaft ze. 
Alle 8 Tage erſcheint eine Nummer. 


bringt regelmäßige Modenberichte, 
Vierteljährlicher Abonnementepreis nur 25 Sgr. 


(in Oeſtreich nach 


Kip rs). Alle Buchhandlungen und Poſt⸗Aemter nehmen Beſtellungen an und liefern Vrobe- Nummern, 


Au 


* 


Der Bazar iſt 
Freund und Nathgeber 


3 t zu werden, 
ichen Gabentiſch des Bazar 


— 


Kalender für 1868. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen, ſewie bei den Herren Buchbindern und Kalender⸗ 


Diſtribuenten, in Poſen bei J. * elne Markt 35., Hehrs 
Buchhandlg., Y. Hege lat,⁵ Juseph Jolowiee, Ent Rehfeld, 
Louis Türk: 


J) Trewendts Volkskalender für 1868. 


Vierundzwanzigſter Jahrgang. 
Mit 8 Stahlſtichen und zahlreichen in den Text gedruckten Holzſchnitten. 8. Elegant 
broſchirt. 12½ Sgr. Gebunden und mit Papier durchſchoſſen 15 Sgr. 
Gediegener Inhalt bei anerkannt ſchöner Ausſtattung wird dieſem Kalender 
gewiß die günſtige Aufnahme ſichern, welche bereits ſeinen früheren Jahrgängen zu Theil 
wurde. 


2) Trewendts Hauskalender für 1868. 


Mit Notizblättern. 8. Elegant broſchirt. 5 Sgr. Steif broſchirt und mit Papier 
durchſchoſſen 6 Sgr. 
N ur Die mit jedem Jahre wachſende Auflage ſpricht für die Beliebtheit dieſes 
Kalenders. 
Fiir in Quer Folio, auf weißem Papier. Die 
3 Bureaukalender für 1868 12 Monate auf bauer Sell abgedruckt, 
4 2½ Sgr. Auf Pappe aufgezogen 5 Sgr. Sn g 
En fir 1886 Quer.Folio. Auf beiden Seiten mi 
4) Comptoirkalender für 1868, Pie Managen und weißen helfen 
räumen bedruckt, a 2½ Sgr., auf Pappe gezogen 5 Sgr. 
5) Etuis oder Tafelkalender für 1868 yuntem ode een Kar 
pier a 2½ Sgr. Auf Pappe gezogen mit Goldborte und Meſſingring a 5 Sgr. 
22 5 N >) 4» 1 3 1 8 
6) Brieftaſchenkalender für 1868. S Einlegen in Brieftafgen 


a4 Sgr. 
7) Portemonnaiekalender für 1868. 5 


Mit abgerundeten Ecken und 
Goldſchnitt. a 3 Sgr. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Verlag von Biegandt & Hempel in Berlin. 


Mentzel und von Leugerkes 
verheſſerter landchirthſchaftlicher 


Hülfs- und Schreib-Kalender 


auf das Jahr 


1868. 


Einundzwanzigfier Jahrgang, 2 Theile. 
(1. Theil geb., 2. Theil broch.) 
Herausgegeben von G. Mentzel, Königl Wirkl. Geh. Kriegsrath, und 
Dr. Lüdersdorff, Königl. Landes⸗Oekonomie⸗Rath. 
Gewöhnl. Ausg. (mit „ Seite weiß Papier pro Tag) in u. Leinen geb. 221, Sgr. 
1 it I ganzen Seite weiß Papier pro Tag) 8 15 een geb Yale 
— a „in Leder geb. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Landwirthſchaftliche Zeitſchriften für 1868: 
Annalen Land wirthſchaftliches 


Laudwirthſchaft Ceutralblatt 


in den königlich preußiſchen Staaten. 


erausgegeben vom g 


r 
Präfidium des gl. Landes⸗Helonomie- A 
me | Deutſehland 
und redigirt Repertorium 


on dem General-Sehrefär deſſelben, der wiſſenſchaftlichen Forſchungen und praf- 
G. v. Salviati, n tiſchen Gefaprungen ch Be der Land. 
königl. preuß. Geh. Regierungsrath. | 1 wirthſchaft. 
(Unter Mitwirkung der ſaͤmmtlichen land- Gegründet von Adolf Wilda. 
wirthſch. Akademien der preuß. Monarchie.) Bortgefegt von Anton Krocker. 
Umfaſſen 2 Abtheilungen, von denen die Preis für den Jahrgang 5 Thlr. 


eine monatlich, die andere wöchentlich aus- 
gegeben wird. Beide zuſammen koſten jähr. Alle Buchhandlungen und 
lich 5 Thlr., das Wochenblatt allein: Poſt⸗Anſtalten führen Abonne⸗ 
Thlr. ments⸗Beſtellungen aus. 1 


2 


1 
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BAT rere ee * rs reg 


Verlag von B. S. Berendſohn in Hamburg und bei Ernst 


Rehfeld in Poſen, Wilhelmsplatz J. zu haben: 
Der POSTILLON DAM OUR. 


Ein Brieſſteller für Liebende, enthaltend eine reiche Wahl von Mufter- 
briefen in allen möglichen Herzensangelegenheiten, nebſt Anweisung 
Liebesverhältniſſe anzuknüpfen und einzuleiten. 
7te ſtark vermehrte und revidirte Auflage. 


Herausgegeben von Dr. Amant. 
Preis 7½ Sgr. 


In eleganter Ausſtattung. 


WEB Stereoscopen-Apparate & Bilder. 
Jedes Genre und jede Qualität von Apparaten und Bildern iſt auf Lager. 
Auswahlſendungen werden gern gemacht. Die Preiſe ſind von Neuem be⸗ 


deutend ermäßigt. 
Joseph Jolowicz, poſen, Markt 74. 


Pörſen⸗Celegramme. 


Bis zum Schluß der Beitung iſt das Berliner und Stettiner Börfen-Telegramm 
nicht eingetroffen, 


Es find Geſchäftsabſchlüſſe nicht zur Kenntniß gebracht worden. 


Neujahrskarten 


Abonnements: Einladung. 


Die Schleſiſche Landwirthſchaftliche Zeitung, 
mit dem Beiblatt „Landwirthſehaftlicher Anzeiger.“ 


Organ der Geſammt-Tandwirthſchaft. 
‚ Redigirt von Wilhelm Jante. 5 

Folio. Wöchentlich eine Nummer in der Stärke von 1¼ — 2 Bogen. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis 1 Thlr., durch die Poſt bezogen inkl. Stempel 
und Porto! Thlr. 1 Sgr. — Inſertionsgebühr für den Raum einer fünftheiligen 

Petitzeile 1¼ Sgr. 
beginnt mit dem 2. Januar 1868 ihren neunten Jahrgang. 

„Die fortdauernde Theilnahme, deren ſich die „Schleſiſche Tandwirlhſchaflliche 
Zeitung“ trotz der durch ihre Erfolge hervorgerufenen mehrſeitigen Konkurrenz erfreut, 
liefert den Beweis, daß die Redaktion ihr Ziel, der Geſammt-Landwirthſchaft Schllſteng 
ein immer unentbehrlicheres Organ zu ſchaffen. mit Ernſt und Eifer treulich verfolgt hat. 

Aber auch über Schleſien hinaus hat ſich unſere Zeitung durch ihre friſche Haltung, 
durch die Menge und Gediegenheit ihrer Original-Artitel und durch die umſichtige Wahl 
des ſtets zeitgemäßen Stoffes zahlreiche Freunde erworben. = . 

„Als eins der größten deutſchen Organe der Landwirthſchaſt, hat fie es 

für ihre Pflicht erachtet, auch das ſockale und national-öllonomiſche Gebiet, 
fo wie die Geſetzgebung, fo weit fie die landwirthſchaftlichen Intereffen he⸗ 
rühren, in den Kreis ihrer Beſprechungen zu ziehen, und iſt zu dieſem Zwecke 
in die Reihe der Rautionsfähigen Blätter eingetreten, während den meiſten 
landwirthſchaftlichen Zeitſchriſten, da fie Keine Kaution gelegt haben, dieſe 
Gebiete ganz verſchloſſen ſind. 

Moöͤge unſerer Zeitung die Gunſt des landwirthſchaftlichen Publikums erhalten 
bleiben und ihr Streben durch Gewinnung neuer Freunde immer mehr unterſtützt werden. 


Wir erſuchen, die Pränumeration für das nächſte Qnartal bei den reſp. 
Buchhandlungen (in Poſen bei Ernst Rehſetd) oder den nüchſten 
Poſtanſtalten möglichſt bald zu veraulaſſen, damit wir im Stande find, eine 
ununterbrochene, regelmäßige und vollſtändige Zuſendung garantiren zu können. 

Verlagshandlung Eduard Trewendt in Breslau. 


Die Landwirthſchaftliche Zeitung 


für 
das Großherzogthum Poſen 


beginnt mit Januar 1868 einen neuen Jahrgang, wie bisher zu dem Pränumera⸗ 
tionspreis pon 15 Sgr. vierteljährlich. Sie erſcheint wöchentlich bei 18. V. 
Frank in Nawicz und iſt durch alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen 
zu beziehen. 


Mit dem 1. Januar beginnt ein neues Abonnement auf das 


humoriſtiſch-ſatyriſche Wochenblatt 


* Aladderadalſch,. 


illuſtrirt von V. Scholz. Daſſelbe wird auch unter den gegen: 
wärtigen Verhältniſſen dem Humor und der Satyre volle 


Rechnung tragen. 40,000 Abonnenten ſprechen am beſten 
für das fortdauernde Intereſſe der Leſerwelt. 
Man abonnirt in Allen Buchhandlungen, Zeitungsſpedi⸗ 


tionen und bei den betr. Poſtämtern mit 21 Sgr. vierteljähr⸗ 
lich für 15 Nummern. 


Die Verlagsbuchhandlung. 


A. Hofmann & Comp. in Berlin. 


a Familien: Nachrichten. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Thereſe Gerling. 

Albert Gorzelaneczyt. 
Prenzlau. Samter, 


Die Verlobung unſerer älteften Tochter No- 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben 

in Poſen bei Ernst eh- 
feld, Wilhelmsplatz I.: 79 
Trewendt's Hansfalender | 


1868 beehren wir uns Freunden und Verwandten er 


Algebenft anzuzeigen. 5 
Mit Nolizblältern, S. Eleg. brosch. Schmiegel, im Dezember 1867, 
5 Sgr. Steiſ broſchirt und mit Va- 


M. Wiener und Frau. 
pier durchſchoſſen 6 Sgr., enthält außer ] Die heute Morgen 9 Uhr erfolgte glück 
dem vollftändigen Kalendarium 1) eine he gen 1/29 Uhr erfolgte glüdliche 


Entbindung meiner lieben Frau Auguſte geb. 

Tafel zur Stellung der Uhr; 2) den Da- Zikoff von einem munteren Knaben beehre ich 
tumzeiger für 1868; 3) Umlaufszeit, Ent. mich Freunden und Bekannten hierdurch erge⸗ 
fernung und Größe der Planeten; 4) die f benſt anzuzeigen. 

Preußiſche Stempeltaxe bei Quittungen, Poſen, den 28. Dezember 1867. 
Obligationen, Schuld⸗Verſchreibungen, Carl Eckert, 
eee 5) eine Einnahme⸗ Bank-Rendant. 

und Nusgabe-Zabelle; 6) eine ſpannende F ee, . Er 
Erzählung von Guftav Nierig: die Pußta Je er a Morgen 1 Uhr erfolgte glückliche 
und der Räuber“; 7) Mannigfaltiges; et 08 ale he Hulda geb. 
8) gemeinnützige Mittel und Rathſchläge; 5 . ehe ein zeigt Freunden 
9) Anekdoten; 15 2 re 25 15 Poſen, den 28 nber 1867 

ierenden Häuſer; das Verzeichni { I Et 
gie Le BAER A Auguſt Haacke. 


ee in der ei . 
Schleſien, Poſen, Oſt. und Weſtpreußen, Auswärtige Familien⸗Nachr N 
ſowohl chronologiſch als alphabetiſch ge⸗ Verlobungen. Frl. Warte Biere 
ordnet. in Liebenwalde mit dem Kaufmann J. Meyer 
Die mit jedem Jahre wachſende in Berlin, Frl. Auguſte Hildebrand in Militſch 
Auflage (für 1868: 80,000 Exemplare) Ulmit dem Geſanglehrer G. Gottfried Weiß in 
Berlin, Frl. C v. Lewinski mit dem Hauptm. 


ſpricht für die Beliebtheit dieſes bereits in | 
21 Jahrgängen verbreiteten Kalenders Neumann in Berlin, Frl. Margarethe Mertens 
18 — i Ei dem e R. Henſel in Berlin, rl. 

10 eee Marianne v. Cramer mi $ Fr 
— 15 Stettin, nit dem Hauptm. Fromm 
odesfälle. Rechnungsrath a. D. Langer⸗ 
bed in Berlin, Oberftabsangt 500 Siffenberg in 
Müplhaufen, Rittergutsbeſitzer Adolph v. Par⸗ 
part in Storlus, Oberſt im J. Mecklenb. Gre- 
nadierregiment Nr. 89. Otto v. Lützow in 
Schwerin j. M., Frau Hedwig Urban, geb. 
Seyffert in Görlitz. f 


ernſt und komiſch bei 


Joseph Jolowiez, Ar. 74 


Nr. 74. 


ſalie mit dem Herrn 8. Baron aus Grätz 


der Sängergeſellſchaft Walter aus Böhmen, 


27 1 * 
Für geſellige Kreiſe! 
Humoriſtiſche Zoologie -oder a 

0 Sgr 

Humoriſtica für Salon und Waggon, 
a Heft 10 Sgr. 
Wallner, Unter frohen Menſchen. 10 Sgr. 
Humoriſtiſche Bilder aus d. Kaufmanns⸗ 
leben, 15 Sgr. 


5 


Rabeners Knallerbſen, 10 Sgr. 
Eine Million Dummheiten, 10 Sgr. 
Album kom. Deklamationen, 10 Sgr. 


Reuters Bomben und Granaten, 10 Sgr. 
dito zweite Folge, 10 Sgr. 
Richters unverwüſtl. Geſellſchafter!5 Sgr. 
Deklamations⸗Quodlibet, 10 Sgr. 
dito Kaloſpinthechromokrene, 10 Sgr. 
Goͤrners luſtiger Deklamator, 4 Hefte, à 

7½ Sgr. 
ſowie alles auf dieſem Gebiete Erſchienene 
vorräthig bei 


Louis Türk, 


Wilhelmsplatz 4. 


CCC 


Ich beabſichtige einen 
8 . 

Jaurnal⸗Ceſezirtel 

für jüdiſche Theologie und 
Literatur 

zu gründen, falls genügende Betheiligung 
ſich findet. Der Birkel wird alle her⸗ 
vorragenden Journale aus dieſem 
Gebiete enthalten und erhält jeder Abon⸗ 
nent allwöchentlich 4 6 derſelben. 

Der Abonnementspreis beträgt 1 Thlr. 
pro Quartal. g 

Gef. Abonnementsanmeldungen bitte ich 
ſchleunigſt mir zukommen zu laſſen. Das 
Verzeichniß der betreffenden Journale iſt 
in meinem Geſchäftslokale einzuſehen. 


Joseph Jolowicz, 


Markt 74. 


M. 30. XII. A. 6½ R. I. EI 

57 31. XII A. 6 F. . 

8 77 Schwesterm. 1 
Mitglieder d. Vereius jung. Kaufleute! 

Erſcheinet zahlreich zur General⸗Verſammlung 
Sonnabend Abend 8 Uhr, pünktlich, da wir 
wichtige Anträge zu ſtellen haben. 

Diele Mitglieder. 

Stadttheater in Pofen. 

Sonnabend den 28. Dezbr. Auf allgemeines 
Verlangen zum zweiten Male: Die Valen⸗ 
tine, Schauſpiel in 5 Akten v. Guſtav Freitag, 

Sonntag den 29. Dez. Vorletzte Vorſtellung 
im zweiten Abonnement: Zum zweiten Male 
Die Hugenotten. Große Oper in 5 Akten. 
Muſik von G. Meyerbeer. 

Montag den 30. Dez. Letzte Vorſtellung im 
zweiten Abonnement. Zum zweiten Male: 
Graf Eſſer. Trauerſpiel in 5 Akten von 
Heinrich Laube. — 


4 Hildebrand's 
= Sommertheater. BE 


L. Broekmann’s 
Cirque Quadrumane. 


Hente Sonntag den 29. Dezember 


* * * . 
zwei Abſchieds⸗Vorſtellungen 
um 4 und 7 Uhr. Kaſſenöffnung 1 
Stunde vor Beginn. 

L. Broekmann, 
Lamberts Salon. 
Dienſtag den 31. Dezember 
Sylveſter⸗Ball 
(mit und ohne Maske). 

Anfang 8 Uhr. Entrée: Herren 15 Sgr., 
Damen 10 Sgr. Billets ſind auch vorher 
bis 5 Uhr im Lokale ſelbſt und bei den Herren 
Reſtaurateur F. . Dorn, alten Markt 32, 
J. Becker, im Rathskeller, und Maskenver⸗ 
leiher Kaliſcher, Waſſerſtraße, für Herren 
a 12%, Sgr., für Damen & 7½ Sgr. zu haben. 
Maskenanzüge ſind in der Garderobe zu 
haben. Demaskiren nach Belieben. 

Jean Lambert. 


Volksgarten-Saal. 


Sonntag den 29. Dezember 1867 


großes Konzert 
von der Kapelle des 50. Regiments. 
Anfang 5 Uhr. Entrée 20, Sgr. 
j ©. Walther. 


Asch's Cafe, Markt 10. 


Heute und die folgenden Abende Konzert von 


5 [Produktenverkehr.] In dieſer Woche hatten wir durchweg ſchö⸗ 


nes winterliches Wetter. 


Die Marktzufuhr war des Feſtes wegen nur be- 


ſchränkt. Preiſe für Weizen haben trotz des fehlenden Abzuges nach Außen 
ſich gut behauptet, feiner 94-97 Thlr., mittler 85 —88 Thlr., ordinärer 75.— 
79 Thlr.; Roggen, von welchem zwar keine Bahnverſendungen, jedoch Ab⸗ 
ladungen per Kahn ferner Statt hatten, zog neuerdings an, ſchwere Waare 
72—74 Thlr., leichte 682 — 70 Thlr.; in den ſonſtigen Getreidearten war keine 
Aenderung wahrzunehmen, große Gerſte 52—55 Thlr., kleine 50-53 
Thlr., Hafer 32—35 Thlr.; Buchweizen 42 —45 fel Kocherbſen 


64—67 Thlr., Futtererbſen 60624 Thlr.; Karto 


feln 1718 Thlr. 


N — Mehl blieb wie bisher, Weizenmehl Nr. 0. und 1. 6465 Thlr., 

Pörſe zu Poſen Noc ge nmehl Nr. 0. und J. 5—53 Thlr. (pro Centner unverſteuert). — 
Termi zft in R en zei A ich ei { 

am 28. Dezember 1867. Das Terminsgeſchäft in Roggen zeigte anfänglich eine matte Tendenz und 


edrückte Kurſe, beſſerte ſich indeß bald wieder und bekundete ſchließlich nach 
Ablauf des Feſtes eine feſte Haltung, bei welcher Preiſe aller Sichten ſich merk. 


2 


E etwas fefter, p 


Rt. hu r., Früh „ b 
Su Velde a Une 
Rüböl wenig verändert, loko ! 


lich höher ſtellten. — Spielt iſt auch in dieſer Woche ſtark zugeführt wor⸗ 
den, desgleichen wurden Verladungen per ir > fortgeſetzt. x Handel er⸗ 
öffnete mit einer matten Stimmung, in deren 5 Preiſe zurückgingen, aber 
noch während der erſten Tage geſtaltete ſich die Km günftiger und nach 
ſtillem enſchluſſe auch für dieſen Ar⸗ 


2000 Pfd. loko 71— 74 Rt., pr. Dezbr. 73 


10 Bit, ei, Jan. Febr. 101/,, Gd. Kin Mail 


loko 9, 15, pr. Dezember 9, 2, 
eptbr.⸗Oktbr. 62 bz. en feſt, Ioto 8, ei 1 5 4, 
Rt. Br., pr. 3554 1 eu Tai «Jan. 


5 Rt. x pr. 15 und * 


— lie f e fingen 55 u ſtri Ankündi irit ändert, lot Faß 40 Fl. 360, 
el eine ziemlich feſte Tendenz un 555 eſſe zu regiſtriren. — Ankündi⸗ tus wenig verändert, loko ohne Fa Kleine Gerſte 360, große Gerſte 378 Fl. 
ungen von Roggen waren kaum nennenswert n Spiritus kamen ſolche Deb. ‚da 204 Rt. Br., Frühjahr 2 203, u. Gd., Mal- Juni 21 a Fl. Hafer loko 20 Il. 5 5 205 Thlr. Ei % 
ur in wenigen Poſten vor. 1 — Nichts. 10 wei 8 l ſere Weizenſtimmung. 
rungspre e: Weizen „Roggen 2 amburg, 27. Dezbr., Nach s 2 Uhr 30 Minuten. Getreide ⸗ 
10 Rt., 1 ie markt. Weizen und log 5 er, au ine 
Produäten:: srfe. Petroleum loko 155 a. bz., 195057 2 55 Rt. bz. r. Dezember 9200 Bd „ 129 tze Seen a a 3 
anuar 166 Br., 165 Gd, 


1 27. Dezbr. Wind: NW. Barometer: 281. 
Witterung: Nebel. 

Die Stille im Geſchäft hat ſich auch heute nach den Feiertagen nicht ge⸗ 
hoben und es ſteht kaum zu erwarten, daß die letzten Ta age des Jahres 
einen Umſchwung bringen. Die Stimmung I wie natürl 6, darunter 
und haben Ro gen- Breife eine ſich gegen Schluß des Marktes erſt heraus- 
ſtellende ſtarke Einbuße erlitten. Für die entfernteren Sichten war das Ne 
bot weniger dringlich als für die nahen Termine, die denn auch verhältnif- 
mäßig mehr nachgegeben haben. Von den * von 19,000 Ctr. wur⸗ 
den nur die aus dem Kahn ee Scheine abgenommen. Im ge 
Geſchäft wurde pus Waare weniger beachtet, feine jedoch iſt geſucht. 
. TER 

eizen lofo — Termine ſtill und unverändert. 
galt r loko und Termine etwas beſſer bezahlt. 
üböl hat im Werthe wieder verloren und ſchließt matt. 
100 Ctr. Kündigungspreis 10 ¼ Rt. 

Spiritus. Brefe haben ſich wenig verändert. 

Weizen loko pr. 2100 12 85 100 Rt. “ie Qualität, pr. 2000 Pfd. 
per ee Monat 863 Rt. bz., April⸗Mai 90 a f bz 
72 a 5, feiner 


Thermometer: 0 ungeſtempelter Voll 1 


15}, este 10605 
oggen (p. 
Dezbr. - San. 680 55 u. Gd., Jan. 


Weizen pr. Dezember 90 Br. 
Ber de pr. Dezember 54 Br. 
afer pr. Dezember 50 Br. 
413 pr. Dezember 92 Br. 

Ru 


im Verbande 10 bz., 
Verbande 101 b 


Gekündigt Septbr. » Oktbr., 
3. 


Spiritus höher, 


% Dezbr. 19 
Br 1 ch, ri Mai Yo u 


Breslau, 27. Dezbr. [Amtlicher Fee enbericht.] 
Kleefaat rothe, unverändert; ordin. 12—13, mittel 132— 145, fein 15— 


2000 Pfd.) be . 
April 69 Br. u, Gd., April⸗Mal 69 05 68 Br., Mai⸗Juni 70 Br., 694 Gd. 


öl niedriger, loko 10 Br., pr. Dezbr. 
Ian. Febr. 95 bz. u. Br., April - Mat 10 bz. u. 


10 BR Quart, loko 194 — 
2 5 


55 Sea ahr 167 Br., 166 Gd. vr en 
ge 5000 Pfd. Brutto 184 B l 05 Gd., pr. Dezbr. Januar, 34 Br. 
224, br. „0 221 Frühjahr Ln a Bit Rüböl er loto 
Spir ohne Kauflu a ruhi E 
geſchäftslos. role em au. — Thaumett n \ 2 
PR mut Safe L. 4 annere el. 470, 2 
eſammt⸗Zufuhren ſeit vergange ont e 
1600. Kr 125740 — nem Montag: zen 26,170, Gert 
r ſchwacher Fa Unbedeutender Umſatz zu Montagspreifen. 


Ta Wetter: 
e 1 


(Oſtſ.-Stg.) 


69 Br., 


Dezbr. 684 — 
März- 


2. b 
Febr.⸗März 00 Br. 


os 65, 


27, Dezbr., Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 
1 Br., Dezbr.-Ian. 93 Br. | 1—2 Penee hoher, für den Konſum arke Frage. 
Febr.- März und April Liverpool (via Haag), 27. Dezbr., 50 ei. . Sp sing, 


mann & Comp.) Baumwolle: 10,000 


Oktbt. Rovbr und Novbr » Dezbr. im 
New Orleans 73, Georgia 73, fair D 


ola 1. dit 


l. 
e 1 


bz. u. Br., 194 Gd. , lerah 53, good middling Dhollerah 53, Bengal mi ood fair 
+ Ian. 19% bz. u. Br., Jan. Bebr, New fak Oomra 53, good fair Domra 53, Pernam * j 
Wakeſield, 27. D Dezbr., Nachmittags. Beige mehr gefragt, etwas 


höher, ſonſt unverändert. 


91 Bor en-Kommiſſton. 
! aris, 27. Dejbr., Nachm 


mittags. Rüböl pr. 8 92, 50, 


gen loko pr. 2000 Pfd. 73 — 74 Rt. . gering. reife der Cerealien. n 
744 a * 905 bz., per dieſen Rai 73104 Rt. verk., 8 «Ian. 734 a 4 AR, 105 0 nen Kommiſſton.) nuar- April 92, 75, * Mai. uguft 93, 00. er pr. Dezbr 92 60, pr — 
Rt. verk., April» Mai 74a fa 734 Rt. verk., Mai⸗ Juni 744 a + Rt. verk. Breslau, den 27. Dezember 1867. Januar ⸗April 90, 00 Spiritus pr. Dezbr. 
Gerſte loko pr. 1750 2 57 Rt. nach Qualitat. feine mittel ord. Waare. Petersburg, 27. Dezbr., Nachmittags deen. Geſchafts⸗ 
Hafer loko pr. 1200 335 Rt. nach Dualität, 324 a 33 Rt. bz., Weizen, weißer 109—113 106 100-104 Sgr. los. Roggen loko 205 Hafer loko 5, anf pr. Juni 34 
u d d Rt. bz., Abri Mai 334 bz. u. Gd., Mai ⸗Juni 34 bz. do. gelber 108-110 106 100-192 & 1788 S 15 een sale 30 Minuten. Setreide⸗ 
5 2 en —86 8 mar ericht. eizen geſchäftslos. Roggen unverändert, pr. 
Erbſen pr. 22605 50 3 64-76 Rt. nach Qualität, Futter⸗ Ges 62—64 58 ir 5 8 * So pr. 5 70 } u bol 2 365, pr. 90 90 pr. Oktbr. 3 1 
waare 64—76 Rt na 75 ? 37 36 35 * 27. abr, eee 2 Uhr 30 Betro« 
Raps pr. 1800 Pfd. 79.35 Rt. Rübſen, Winter-, 78.—82 Rt. fen . i 786. 78 J 2 )8 n een Schlußdenicht) Raffin., Type sa > > 45 bez., 454 
Wüböl lots pr. 100 Pfd. ohne daß 10% Mt. , flüffiges 10% At, per Notirungen der vo der Handelstammer ernannten Kammiſſion zur Beftftelung | Br., abe. a 2 pr. Jan und Febr. 45 
dieſen Monat 105 4 ½ Rt. bz., Dezbr.⸗Jan. 104 a ½ bz, Jan.⸗Febr. 10 der Merve oh ‚Rays — New: Drieand, (Pr. Stfantiſcez 2 8 Midd⸗ 
a bz, April» Dat 10% a f bg. Mai- Juni 108 bz. Rap N . . 196 Sgr. 100 G. 180 Sr. ling Orleans pr. et — Liverpool 73 D., pr. Fe 0 ER, 
ah in e It ann: daß 25 a 194 a 20 Ni. 55 per Wintereübfen 6 126 » . 160 80000 5 zen Site de Be inigten € — — er 
ö r., Jan.⸗ Febr. a u. r., p ai 203 f u. A 
Bu &, Dai- 24% 1 bz. u. Br. 204 Gd. Junf⸗Juli 213 53. Mapeburg, 2, de Weisen — n, . 8 . Beobachtungen zu Poſen 1867, 
Mi Datum. Stunde.] Baromere 195° tenform. 
a . ro. 6 150 41 N. 4 5 — Don AKartoff elf 3 Lokowaare behauptet, Termine etwas feſter. Eid — ö 
e f 22 NEN ig FERIEN 
1... Mär t., Mär, N ril⸗Mai 21 Rt ai- Ju b 3 — 12 SSW -I bede 1. 
Stettin, 27. Dezbr. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Vorgeſtern | 9]: 1 Rt., Juni l 212 Rt. i de 2 pr. 8000 pCt. mit Ueber⸗ = 5 Morg. 6| 28” 0" 90 090 NO 1 — Ni. 0 
und geſtern a eg ER 5 trübe, leichter Schneefall, + 20 R. Baro⸗ nahme der Gebinde a JE Rt. pr. 100 Quart 1) 3 22,9 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß 
* 4. Rübenfpiritus feft oke oto 194 Rt. N. (Magdb. Ztg.) — 
eizen be — p. 2125 pd gelber inlän. on e geringer Waſſerſtand der Warth 
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Köln, 27. Dezbr., n 1 Uhr. Froſtwetter. Weizen beſſer, . 288. . . ta, 8. = Me 


Anuoländiſche Fonds. Leipziger Kreditbt. 4 85 G Berl.-Stet. III. Em. 4 ruft fl. Eiſenbahnen 5 7 
j i br ee 457 b3 uremburger Bank 4 82 © 2 IV. S. v. St gar. 4 e liste St . 41 20 5 
Ul 5 U Aklien O . 5 E b Magdeb. Privatbk. 4 | 905 G Bresl.⸗Schw.⸗ Th ae 4 — 108 
0 do. National- Anl. 5 N 
do. 250 fl. Präm. Ob. 4 | 634 B Meininger Kreditbk. 4 945 b. Cöln⸗Crefeld —.— 
Berlin, den 27. Dezember 1867. In, 100fl.Kred. Looſe— 724 ba Moldau. Land. Bk. 4 144 B öln-Minden 963 etw bz 
do. öprz. Fogſe(1860) 5 | 634-2 Norddeutſche do. 4 1171 6 do. II. Em. 5 102 © 
Prenfiiiche Fonds. do. Pr. S . 1854 — 44 23 eſtr. Kredit. do. 5 76.754 63 do. 4 84 G 
2 ——ůů—ů—ů— 18845 | 60: 8 omm. Ritter- do. 4 92 3 do. III. Em. 4 83 4 & 
Euch 14 g 4 Stattenfie e i 661 % ae Banz. Aug. 4184 2 N 
e,, ee e 1 8 
ba . - » . Ban oſ. Oderb. 3 
= 46 at! 96 a Suite an. 5 811 8 e re , 8 bo. . En 80 
8 „50, 52 . 5 mar. Ban 
5 18534 90 65 8 > 186405 87 0 Be. Hobo „Verſ. 4 a vol bz u G agdeb, e ei B rg 
> 18624 90 b do, engl. 5 | 835 % ertific.A 101 03 Ma deb. 3 671 C Berl. Potsd. Magd. 
d 115 bz doPr.-Aul. 1864 5 1025 bz 2 1 a — — rn gm 19 5 86 bz Berlin. Stettin 
taats -S EN . 3 ei Poln Band 4 gr ii bz B Henkelſche Cred. B. 4 96 bz A eſ. Mä 5 811 0 e, 
4 an b ben | e eee cet, r ge ih 
15 d 78 © Bin ont 944 — Sie fachen Düfte eldorf 4 1 82 Ido. TF. Ser. 4 954 B 
784 b erik. Anleihe 6 777.1565 . si b. Niederſchl. Zweigb. 5 99 G 137 
Bel. Börsen Obl. 5 100 bz Neue Bad. 35fl.Looſe— 29 2 ri UI. En. 4 89 Nordb., Fried. Wilh. 4 — — f. Oderb. 99 04 ab. 5 ei tz 
Kur- u. Neu- 3 76 b rer Anchen-Maſtricht 44 721 8 Oberäte. Lit. A | = — do. Stamm 108 
Marge 4 88 6 Aller deim. Aut 8 47 8 "Pa. m. 5 | 77 05 itt. B. 3 774 8 . 
Oftpreußiiie 3 77 G — Gardi gene 4 944 © de. mol © 2 
do. 83 bz Bank und Kredit ⸗ Aktien und | do. II. Ser conv.) 4 1 bz 5 Litt. D. 4 85 G 
5 4 20 3 G Autheilfcheine, 9 an 761 93 en 88 Wechſel ·Kurſe vom 27, Dezember 
n — — 5 enverein 4 1627 & do. IV. Ser. 44 — — anzöſ. St. 3 254kbı n24 1 
1 * —.— alda Gel 4 111 etw ez do V. Ser. 4 907 3 8 m e : BA 55 18 1 4 
3 do. neue 84 — Sean wg. in : 441 8 do Bete Tee — * . FAR 8 
B Em. er. 5 — — : 
89 14. A. — — Oburgerfreditebn. 4172 B S. (Om.⸗Soeſt 4 32} 5; III. Ser. 5 — — 3 M. 26 240 bi 
Beftpreußiiche III t Danzig. Priv.-⸗Bk. 4 |112 8 do. II. Ser 4 — — Rheinifce Pr. Obl. 4 — — 814 6 
2 6 Darmſtädter Kred. 4 81 Mehr bz Berlin- Anhalt 4 | 895 G do. v. Staat garant. 3 — — 801 bz 
— — do. Zettel⸗Bank 4 981 Anf.-} bz do. 4 35 & do. Prior. Obl. —.— 4 88} bz 
d 904 bz effauer Kredit⸗B.0 2 Mehr bz do. Litt. B. 4 95 G do. 1862 43 915 bi, 65 56 24 G 
Kur- u Neumärk. 904 B au Landesht. 4 Berlin⸗Hamburg 4 — — do. v. Staat garant 44 973 © 56 26 G 
e e ee ee, e |, bee 8 . se 8 
2 9 enfer an Potsd. Mg. A. Em. 
E ßiſche 89 15 en Vank 4 [1014 etw bz do. Lit B. 4 86 6 Bahr Bi 92750 
= d. Weft, 92 Gothaer Privat do. 4 901 — do. Litt 0. 4 855 bz II. Ser. — — do. do. 3 M. 7 — — 
3 ſiſche 4 90 8 nnoverſche do. 4 Berlin⸗Stettin 4 95 90 55 ＋ ge Br Brem. 945 8785 
4 904 ® önigsb. Privatbk. 4 12} 8 do. II. Em. 4 83 — — Ruhrort reſeld 31 — Warſchau 90 4 
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PR un Hambu er Staats- -Präm.⸗Anl. 84. National⸗Anleihe 544. De ich. Kreditaktien 75. De 
1860er Looſe 674. Staatsbahn 495. Lombarden 345. Italieniſche Rente 423. Mexikaner — Vereinsbank 111 
8 at 3 Rheiniſche Bahn 1174, de 92. 1 Altona-Kiel —. Finnländiſche Anleihe 81. 1864er ruff. 
ämien-Anleihe 1866er ruſſ. Brämten-Anleihe % Verein. St.-Anl. per 1882 693. Diskonto 2 %. 


London lang 13 Mk. 6 155 bz. London kurz 13 Mk. 7} Sh. bz. Amſterdam 35, 64 bz. Wien 914 dz. 
Paris 15 8 etersburg 
en, 27. De ec der o beer Boörſe.] Flau. 
eues 5% ſteuerfr. Anlehen 56, 90. 5% Metalliques 54, 1854er Looſe 73, 75. Bankaktien 669, 00, 


e 169, 40. Kalten Wehen 64, 70. Kreditaktien 182, 70, 9 5 Eiſenb 14 55 240, 70. Gali 


iger 


202, 75. Cherno er 168, 00. London 121, 50. amburg 89, 80, s 48 10 
Amſterdam —, ohm. Weſtbahn 147, 00. Sahle 12575 75... 1860er Looſe 81, 50. Saban Eiſ 1 
168, 00. 1864er. Looſe 74, 10. Silber-Unleie 71, 75. Anglo-Auſtrian- Bank 109, 75. Napoleonad 10 


Dukaten 5, 77. Silbertupons 119 
London, 27. Dezbr., Nachmittags 


(Anfangskurſe.] Konſols 927%, Amerikaner 724, di Ber. 
lieniſche Rente 451 98 ] 4, dito neue —, Ita 


London, 27. Dezember, Nahmittagg 4 Uhr. 5 
Konfols 923. 1% Spanier 35. Italienische 5% Rente 45 . Lombarden 13 . Mexikaner 15 & 159. 5% Ruf. 
ſen de 18226 86. 5%, Kuſſen de 1862 85. Silber 603. Türk. Anleihe de 1865 314 Ver. St. pr. 1882 724. 


Hamburg 3 Monat 13 Mt. 2% 10 Sch. Wien 12 Fl. 42} Kr. Petersburg 31K. 
Paris, 27. Dezember, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. 3% Rente 68, 624, Italieniſche Rente 45, 20, 
Lombarden 348, 75, Staatsbahn 505, 00, Amerikaner 819. Trage. 
aris, 27. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Sehr matt. Orientaliſche und italieniſche Frage praokkupiren. 
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